
Gezugs Preis
ir Halle n. Giebichen

weiter Ausgabe Nachm.U. 6
Nummer 178.

ein 2,50 durch dieZoſt 3 für Ddas Vierteljahr.
Die Halleſche Zeilung
xſcheint woch. ntäg ich
n erſter Ausgabe Lor-
nittags 11 Uhr, in

25 V e

e

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Dienstag, 1. Augnſt 1893.

BVnzeige- Gebühren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg
Merſermzz unr

ſonſt 18 Pf-
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die ZJeile 40 Pf-

Fernſprechverbindun
Anſchluß Nr. 158.

eitung
185. Jahrgang.

S Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.
m

Beſtellungen
auf die

Halleſche Zeitung
2andeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monate Anguſt und September werden für
Anuswärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark, für
Halle, Giebichenſtein und Trotha bei der Expedition
ind den Zeitungsboten zum Preiſe von 2.70 Mark an
genommen.

Die „Frreiſtnnige Zeikung“,
welche ſich ſeit längerer Zeit mit der Wiedergabe abfälliger
Urtheile der Centrumspreſſe über die Reichsfinanzreform
begnügte, nimmt jetzt ſelbſt das Wort, natürlich, um den
Plan in höchſt abfälliger Weiſe zu kritiſiren. Wie ſie da
bei mit den Thatſachen verfährt, mögen folgende beiden
Beiſpiele zeigen. Um mit einer möglichſt hohen Summe
des Erforderniſſes an neuen Steuern von vornherein Stim
mung gegen den Plan bei den Steuerzahlern zu machen,
unterſtellt ſie, daß der Differenz der Ueberweiſungen und
Matrikularumlagen zu Gunſten der Bundesſtaaten nicht
blos der Durchſchnitt des normalen, d. h. des etats-
mäßigen Ueberſchuſſes der Ueberweiſungen über die Ma
trikularumlagen, ſondern auch die außerordentlichen Mehr
äberweiſungen in Folge Mehrertrags der Zölle c. über
den Etat hinaus zu Grunde gelegt werden ſollen. Wie
dies aus den betreffenden Darlegungen für jeden, welcher
nicht mißverſtehen will, klar erhellt, handelt es ſich aber
nur darum, den Bundesſtaaten das zu belaſſen, auf was
ſie in den letzten Jahren für ihren Staatshanushalt rechnen
konnten d. h. den Durchſchnitt des Mehrbetrages der Ueber
weiſungen über die Matrikularumlagen nach dem Etatsan
ſatz. Selbſt wenn man dabei davon ausgeht, daß nicht der
Durchſchnitt der allerletzten Jahre, ſondern etwa der 1887
in Ausſicht genommene Ueberſchuß der Ueberweiſungen überdie Matrikularnmlagen zu Grunde znu legen iſt, bleibt der

Bedarf doch noch um 30 Millionen Mark hinter der Be
rechnnng der „Freiſinnigen Zeitung“ zurück.

Wie die Steuerzahler durch die Zudichtung dieſer
mindeſtens 30 Millionen Mark gegen die Finanzreform ge
ſtimmt werden ſollen, ſo wird der Widerſpruch der Regier-
ungen der Bundesſtaaten durch die Aufmachung eines großen
„Verluſtkontos“ anzufachen verſucht. Dabei wird für die
nächſten 5 Jahre ein Mehrertrag der Zölle von 83 Mil
lionen zu Grunde gelegt und den Bundesſtaaten in voller
Höhe als Verluſt angerechnet, während die Möglichkeit

Erhöhung der Matrikülarumlagen nur leiſe angedeutet
r.

Wenn die „Freiſinnige Zeitung“ ſich in Bezug aufdie Zahl von 83 Millionen Pen auf die Auslaſſungen

des Vertreters des Reichsſchatzamtes in der Militärkom-
miſſion (S. 31 des Berichts) beruft, ſo iſt zunächſt her-
vorzuheben, daß dieſer ſelbſt nur mit rund 67 Millionen
Mark Mehrerträgen der Zolleinnahme rechnet (Seite 29
und 30 erſte Spalte) und daß die bezüglichen Angaben
(S. 31 zweite Spalte) lediglich bezweckten, die Berechnung
auf 67 Millionen Mark gegen die Angriffe eines Mit-
en der Militärkomwiſſion zu vertheidigen. Dieſes

itglied, wie nach der Art der Deduktion anzunehmen iſt,
Herr Eugen Richter, hatte die Schätzung des Mehrertrages
der Zölle auf 67 Millionen bemängelt, weil ſie auf der
Annahme der Stabilät der jetzigen Schutzzölle beruhe. Dem-
gegenüber wurden jene Zahlenangaben gemacht, um zu zeigen,
daß bei der Annahme der 67 Millionen Mark ſehr vor-
ſichtig und bereits mit der Möglichkeit eines Ausfalles ge-
rechnet ſei. Die Zahl von 83 Millionen Mark wurde
denn auch von einem Mitgliede der Kommiſſion, wie an
zunehmen, wiederum Herrn Eugen Richter, als unſicher
und willkürlich bezeichnet. Insbeſondere ſeien die Einnah-
men aus den Getreidezöllen ganz erheblich zurückgegangen
und weiterer Rückgang der Einnahme ſei mindeſtens wahr
ſcheinlich (S. 32 a. a. O.).

Was aber die Frage anlangt, ob jene 70 Millionen
Mark Mehreinnahme (67 Million Mark an Zöllen, über
3 Millionen aus den Betriebsverwaltungen) den Bundes
ſtaaten verbleiben würden, ſo laſſen wir am beſten jenes
Mitglied der Militärkommiſſion, alſo Herrn Eugen Richter
ſelbſt, ſprechen:

„Die Mehrausgaben ſeien in der Berechnung viel
zu knapp berechnet. Selbſt wenn man zugeben wollte,
daß die Mehrerträge aus den Zöllen künftig dem Reiche
verbleiben ſollen ſo würden dieſe 70 Millionen für die
natürlichen Mehrbedürfniſſe des Reichs in keiner Weiſe
ausreichen, da ſchon jetzt 38 Millionen auf jene 70 Mil
lionen feſt angewieſen ſeien nach der Anrechnung des
Reichsſchatzamtes. Mit einer Steigerung von durch
ſchniltlich 5 Millionen Mark jährlich ſei dem Reiche für
die naturgemäße Steigerung der Ausgaben nicht gedient.
Ganz und gar nicht beſeitigt ſei die Perſpektive eines
neuen Deckungsbedürfniſſes, nämlich eines durch die vor-
gelegten drei Steuergeſetze nicht gedeckten Defizits von
22 Millionen Mark welches ſich ſchon für den Etat
1894/95 ergebe. Die Mehrforderungen für den Haus-
haltsetat 1894/95 werden ſich nämlich im Ordinarium,
gen abgeſehen von der Militärvorlage folgendermaßen
eziffern: für Jnvaliditäts- und Altersverſicherung mehr

3900000 Mark, für planmäßige Perſonalvermehrung
der Marine mehr 946000 Mark, für Zinſen der Reichs
ſchuld mehr 4983 000 Mark, für den Penſionsfonds
mehr 2000000 Mark, Ausfall eines Ueberſchuſſes aus
dem Vorjahre von 4147232 Mark, Deckung des Defizits
aus dem laufenden Etatsjahr von 6000000 Mark, zu
ſammen mehr 21976232 Mark. Nachdem man in den
letzten 5 Jahren 1300 Millionen Mark Schulden ge-
macht, der Marineetat in 10 Jahren um 116 Millionen
Mark angewachſen zeige das Jahr 1894,/95 nur den
ſicheren Anfang einer ſortgeſetzten Periode finanzieller

4 auch abgeſehen von der Militärvorlage.
Der Troſt, daß die bisherigen „Jugendjahre“ des Reichs
die ſtarken Mehransgaben veranlaßt haben, verfange

nicht, auch das reife Alter erheiſche große Aufgaben
denke z. B. nur an die Pläne der Bewaffnungf

reform.“
Daß der Mehrdedarf durch entſprechende Erhöhi

der Matrikularumlagen gedeckt werden müßte, iſt klar, u. 5
daß demnach die Bundesſtaaten von jener Summe, welche
jetzt auf ihr Verluſtkonto geſetzt werden ſoll keinen rothen
Heller behalten würden, nicht minder.

Welche Berechtigung eine Kritik beſitzt, die ſich auf
ſolchen thatſächlichen Unterlagen aufbaut kann der freien
Beurtheilung billig überlaſſen bleiben.

Deutſches Reich.
Ueber die Empfanggsfeierlichkeiten beim Beſuch des

Kaiſers in Lothringen verlautet Folgendes:
Der Kaiſer langt am 3. September um 10 Uhr 45 Min.

auf dem kleinen Bahnhof in DevantlesPonts bei Metz an.
Von dort begiebt ſich der Kaiſer zu Wagen nach dem neuen
Exerzierplatz vor dem Franzöſiſchen Thore, wo ein Gottesdienſt
abgehalten wird. Nach deſſen Beendigung erfolgt der feierliche
Einzug in die Stadt. Die ſtädtiſche Verkretung bat für dieſen
Empfang ein Kredit von 30 000 bewilligt und außerdem dem
Kaiſer und ſeinen Gäſten ein Frühſtück im Stadthauſe angeboten
Ueber die Annahme iſt Entſcheidung noch nicht erfolgt. Jm
Falle der Ablehnung begiebt ſich der Kaiſer gleich nach dem
feierlichen Einzug nach Urville. Dort findet großer Empfang
ſtatt. Sämmtliche Staats und Gemeindebehörden, ſowie fämmt-
liche Schulen Lothringens werden Vertreter ſenden. Am Morgen
des 4. September kommt der Kaiſer zu Wagen von Urville
wieder in die Stadt und läßt ſich die Militär und Zivil, Be
hörden vorſtellen. Hieran ſchließt ſich das erſte Kaiſermahl ins
Allgemeinen Militär Kaſino ein zweites findet ſpäter im
Bezirkspräſidinm ſtatt und, Abends folgt, dann feſtliche Be
leuchtung der Stadt und großer Zapfenſtreich. Zu dieſem ſind
ſämmtliche Muſikkapellen des VI. Armeekorps kommandirt
Abends kehrt der Kaiſer nach Urville zurück und am 5. Sep
tember beginnen die großen Manöver.

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt General
Graf Walderfee am Sonnabend aus Stockholm dort ein
getroffen und wurde vom König Chriſtian auf Schloß
Bernſtorff empfangen.

Wie die „Pommerſche Reichspoſt“ erfährt, wird
Fürſt Bismarck auch in dieſem Jahre nach Beendigung
ſeiner Kiſſinger Kur längeren Aufenthalt auf ſeiner pommer
ſchen Beſitzung Varzin nehmen. Das fürſtliche Paar wird
We Mitte September dort erwartet. Ein Theil der

ienerſchaft und eine Anzahl Pferde ſind bereits von
Friedrichsruh nach Varzin abgegangen.

Die Miniſter des Jnnern und für Handel und
Gewerbe haben kürzlich entſchieden, daß das Ausſpielen
geriugfügiger beweglicher Gegenſtände beim Haufir
handel als eine Modalität des Waarenverkaufes anzuſehen
iſt und daher den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe unterliegt.

Die „Frankf. Ztg. widerſpricht in einer Stultgarker Zu
chriſt der von Karleruhe aus verbreiteten Nacdricht, daß der
raukſurter Finanzminiſter- Konferenz eine Sonderbeſprechung

der ſüddeutſchen Finanzminiſter vorangeben werde. Thatſache
ſei lediglich, daß der badiſche Finanzpräſident Buchenbergael
am vergangenen Sonnabend dem württembergiſchen Finanz
miniſter einen kurzen Beſuch abſtattete. Buchenberger reiſte noch
an demſelben Tage Mittags nach Karlsruhe zurück. Eine förm.
liche Vorbeſprechung der ſüddentſchen Finanzminiſter erſchein
zur Zeit ſchon desdalb zwecklos, weil für die Frankfurter Ver
bandlungen bisher kein detaillirtes Programm vorliege, über
das beratben werden könnte.

Die „Poſt“ wendet ſich gegen die laut gewordens

rrrrrrrrrCreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee„„--eKleines Feuilleton.
T Rofſenger-Feier. Auf den 30. Juli fiel der 50. Geburts

tag P. K. Roſeggers die Buchſtaben vor ſeinem Nquuen
bdedenten den ſichertich ſeltenen Vornamen „Petri Kettenfeier“.
Man hat den Dichter. der in ſeiner ſteieriſchen Heimathgemeinde
Krieglach weilt, allerhand Aufmerkſamkeiten zugedacht, und es
oll ihm zu Ehren am 8. September ein Nationaiſeſt ſtattfinden.
ereits am 27. Juli wurde ihm eine Adreſſe und ein Ehren-

geſchenk von 15 600 Gulden überreicht. Der Sprecher der Grazer
Abordnung, Pr. Eril, führte aus, man habe bedeutenden Män
nern oft ihr Geburtshaus zum Geſchenke gemacht. Das Roſegger
Haus in Älpel fei aber ſo entlegen, daß man lieber an ein

Roſegger- Haus in Graz ged habe, an ein ſchlichtes Dichter
eim, vorausgeſetzt, daß Roſegger Freude an einem ſolchen

Beſitze häite; zur Verwirklichung dieſes Geſchenkes ſoll die
Ebrengabe beitragen. Roſegger dankte mit berzlichen Worten
und betonte, er lege beſonderen Werth daxauf, daß die Ehren
gabe ohne Appell durch die Zeitungen gierroch. wurde. Die
Mitglieder der Abordnung berichten, daß Roſegger gut ausſebe
und ſich verhältnißmägig wohl befinde. Auch die Stadt Wien
hat das Geburtstagskind offiziell beglückwünſcht. Am Sonntag
fand in Krieglach eine érgke Volksfeier ſtatt. Zablreiche Ab-
ordnungen aus Wien. Graz und der Steiermark überreichten
Roſegger Glückwunſchadreſſen und Geſchenke. Zablreiche Glück-
wünſche trafen auch aus Deutſchland, insbeſondere vom Rbein
ein. Abends fand ein goges u Roſeggers Wohnhaus ſtatt,wo Geſangsvorträge mit An pkochen abwechſelten.

T Die Colnmöns- Marken im Dienſte der Reklame. Ein
rheiniſcher Fabrikant hat eine Geſchäfis-Empfehlungs-Karte von
den Vereinigten Staaten ans an ſeine europäiſchen Kunden und
Geſchäftsfeeunde in Deutſchland geſandt. Dieſe weite Reiſe der
Empfehlungs-Karten von einem Erdtheil zum andern wird vom
Fabrikanten in folgender Nachſchrift begründet: „Da ich annahm,
daß Sie vielleicht Jntereſſe für eine echte Columbus-
Marke hätten, erlaubte ich mir, dieſe Karte von Amerika aus
un Sie zu ſenden.“ Ein guter Einfall jedenfalls iſt damit
den Karten eine beſondere Begchtung geſichert.

77 Ein ſelteuer Fall beſchöftigt, wie die Fr. Ztg. mittheilt,
die Gemüther der Stadt Wiesbaden, Die Herren Hirſch und
Wollweber h an der Ecke der Langgaſſe und Bärenſtraße

wei prachtvolle Eckhäuſer, die eine Zierde unſerer Kurſtadt ſind.
Die Häuſer wurden fertiggeſtellt und nach erfolgter baupolizei

Lcher Abnahme bezogen. Es ſchien Alles in beſter Ordnung.
Da lief nun nach ungefähr anderthalb Jahren eine Dennnziation
an maßgebender Stelle ein in der behauptet wurde, das eine
Haus ſei 37 Cmtr. das andere 43 über die geſetzliche Banböhe
errichtet. Es wurde nun nachgemeſſen, die Behauptung richtig
befunden und deu Erbauern die Auflage gemacht ihre Häuſer

um die angegebene Höhe zu kürzen. Von Seiten der Behörde
wurde als erſchwerender Faktor angeſehen, daß der Regiernngs-
räſident eine ueverichrng der zuläſſigen Höhe um einen

Meter geſtattet hatte. Der Beſchwerdeweg wurde eingehalten,
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet. Alles obne Erfolg.
Da nun die Erbauer der Niederlegung nicht vorgingen und
hieſige Handwerker ſich dezu nicht bereit erklärten, wurden von
der Polizei von dem ugheliegenden Dotzheim Manrer requirxirt,
die unter polizeilichem v die Ablegung bewerkſtelligen ſollten.
Die hieſige Bürgerſchaſt hat nun beſchloſſen, ein weiteres Gnaden-
geſuch an den Kaiſer zu richten, worin die Bitte ausgeſprochen
wird, daß die Herren Hirſch und Wollweber nur zu einer Geld
ſtrafe verurtheilt werden mögen. Die, Petition hat bereits
4000 Unterſchriften erhallen. Es liegt bier ein Konflikt vor,
deſſen ſtrenge Durchführung für unſere hieſigen Baunnternehmer
die ſchwerwiegendſten Kenſequenzen haben fönnte, da Baugeider
und Hypotheken nur ſchwer zu erhalten ſein werden wenn die
erfolgie baupolizeiliche Abnahme keine Garantie dafür bietet,
daß das Haus in der ausgeführten Form beſtehen bleiben kann,
denn nach Lage des Geſeßes iſt die Baupolizei für ihre Unter-
laſſungsſünde nicht haſtbar zu machen. Ob die Herren Hirſch
und Wollweber, die ſich auf den Architekten verließen, für ihren
ſehr bedeutenden Schaden einen Regreß an den Bauleiter haben,
wird wohl das Geſetz entſcheiden müſſen.

GroßſtadtDrama. Einen Mordverſuch hat in der Nacht
zum Sonnabend im Berliner Grunewald ein innger Mann
gegen ein Mädchen verübt. Am Sonntag vor acht Tagen wur-
den die Verkäuferinnen Emilie Dörr und die unverehbel. R. auf
dem hieſigen Potsdam er Vahnhofe von zwei Herren angeredet,
deren einer ſich Zacharias nannte. Man fuhr gemeinſam nach
Halenſee. Zacharias fuhr dann mit der Dörr am Donnerstag
wieder nach Halenſee, von wo Beide erſt nach Mitternacht zu
rückkehrten. m Freitag Morgen erſchien Zacharias in der
rn der Dörr. Er war ſehr aufgeregt, erklärte, daß ſein

ater ihm wegen ſeines laugen Ausbleibens Vorwür e gemacht
habe, üund bat die Dörr, ſie möge nicht in das Geſchaft gehen,
ſondern mit ihm einen Ausflug nach dem Grunewald machen.
Die Dörr, die eine Waiſe iſt, ließ ſich auch dazu überreden. Das
Paar ward dann am Freitag in der Näbe von Hundekeble ge
ſeben. Sonnabend früh gegen 7 Uhr erſchien die Dörr blut-
überſtrömt in der Wohnung ihrer Wirthsleute: ſie hatte eine

chnßwunde in der linken Bruſtſeite und eine an der linken
tirn und wurde nach einer Privatklinik gebracht. Ueber die

Urſache ihrer Verletzungen gab ſie folgende Auskunft: Zachorias
ſie renz und quer Hürch den Grunewald geführt, ſie ſeien

bis Wildpark und Neu Pabelsberg gekommen. Als ſie dort
Spaziergänger nach dem Bahnhofe gefragt hätte, habe Zacharias
geäußert: „Komm nur, wir wollen die Eiſenbahn durch den
Wald zu erreichen ſuchen. Jnzwiſchen habe es zu dunkeln an-

gefangen. Zacharias habe ſie nun plötzlich angegriffen, zunächſt
einen Stockdegen gezogen, dann einen Revolver aus der Taſcha
bervorgeholt und ihr zugerufen Emilie, Du mußt ſlerben, weit
auch ich in den Tod gehen will. Um Hilfe habe ſie 7
Schrecken nicht mehr rufen können. Zacharias habe zwei Schüſſ
auf ſie abgegeben, und ſie ſei ſofort bewußtlos bingefallen. Wie
lange ſie ſo gelegen habe, wiſſe ſie nicht. Nach ihrem Erwachen
babe ſie den Zacharias blutend neben ſich gefeben, ſeine Hand
die eiskalt geweſen, habe ihr linkes Handgelenk umklammert, ſie
habe ſich gewaltſam befreit und ſei dann dis zur nächſten Bahu-
ſtation gerannt wahrſcheinlich Neu-Babelsberg, von wo
ſie die Eiſenbahn nach Berlin benutzt habe. Wie von anderer
Seite verlautet, ſoll Zacharigs durch Schüſſe verletzt, noch lebend
aufgefunden und nach Berlin gebracht ſein. Die Verletzungen
der Dörr ſind nicht lebensgefährlich.

Ueber ein frauzöſiſches Wemding berichten Pariſer
Blätter: Jn Gif bei Verſailles lebt ein I9jähriges Mädchem,
das vom Teufel beſeſſen war. Das Mädchen war vor einiger
Zeit in einem Lumpengeſchäft mit Zerreißen von Lumpen be
ſchäftigt und erkrankte an nervöſen Anfällen, die von Starrſucht
begleitet waren. Vald artete die Krankheit in hochgradige Hu
ſterie aus. Die ganz ungewöhnliche Erſcheinungsart der Krank
eit ſcheint die Aerzte bei der Diagnoſe getäuſcht zu haben. Die
vſteriſchen Anfälle folgten bald ſchneller aufeingnder, und di

Nachbarn des kranken Mädchens führten lebhafte Klagen übe
das gellende Schreien das aus dem kleinen Hauſe tönte „wo
die Kranke bei ihrer Schweſter Aufnahme gefunden hatte. Bald
ſprach man von übernatürlicher Gabe der Weisſagung, und Neu
gierige und Abergläubiſche eilten herbei, um das „Wunder-
mädchen von Gif“ zu ſehen. Jetzt ſchritt der Pfarrer ein, und
bei ſeinem erſten Beſuch empfiug ihn das Mädchen mit einer
Flutbh von Schimpfworten. Sofort begab ſich der Pfarrer zum
Viſchof Goux, von Verſailles, legte ihm den Fall vor und er
hielt die biſchöfliche Ermächtigung, den Exorzismus, die Teufels-
austreibung, an dem jungen Mädchen vorzunehmen. Der
Director des geiſtlichen Seminars von Verſailles wurde ihm
zur Aſſiſtenz beigegeben. Die Ortsbehörde von Gif, durch einsReihe von Einſprüchen gegen das Vorgeben der Geiſtlichkeit
veronlaßt, ließ einen der erſten Aerzte von Paris kommen, um
den Zuſtand des Mädchens zu unterſuchen. Als Herr
Dumontpallier in Begleitung des Arztes Piberet erſchien
befand die junge Kranke ſich mitten in einem ihrer
Anfälle. „Hochgradige Hyſſlerie“ lautete kurz die Diag
noſe, und die Aerzte erklärten, die Krankheit bekämpfen zu
wollen, wenn man ihnen das Mädchen anvertrque. Die Ange-
börigen verweigerten dies. Zur gleichen Zeit erſchienen die
Geiſtlichen, um den Exorzismus vorzunehmen. Als die Kranke
die Prieſter ſah, ſchrie ſie: „Da kommen die Pfaffen, um ihre
Dummheiten zu treiben“, und gleichzeitig verſuchte ſe, den Geiſt
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Anſicht, daß der nen ernannte Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts, Nieberding, zu den Auhängern des Mancheſter-
khums gehöre. Dies ſei in keiner Weiſe der Fall. Herr
Nieberding ſtehe im Gegentheil in ſozial- und handels-
politiſcher Beziehung durchaus konform mit den Anſichten
ſeines bisherigen Chefs, des Staatsſekretärs v. Bötticher.
Was die Frage der Loslöſung des Staatsſekretärs im
Reichsjuſtizamt von der Verpflichtung, den Vorſitz in der
Kommiſſion für die Ausarbeitung eines bürgerlichen
Geſetzbuches zu führen, betrifft, ſo dürfte, wie die „Poſt“
erfährt, bis auf weiteres folgende Praxis alle Ausſicht
haben, Geltung zu gewinnen: Der Staatsſekretär im Reichs
juſtizamt bleibt allerdings in Zukunft von der Verpflichtung
entbunden, die Geſchäfte der bürgerlichen Geſetzbuchs-Kom
miſſion zu leiten und den Vorſitz in deren Sitzungen zu
ühren. Er behält dagegen das Recht, den Sitzungen in
er Kommiſſion beizuwohnen, und dann auch den Vorſitz

zu führen.

Prinzipielle Geguer des Militarismus ſind be
kanntlich die Mitglieder der Richterſchen Volkspartei; ja ſie
wollen nach der letzten Rede ihres Führers in dieſer Frage
r noch ein wenig näher an den Standpunkt der Sozial

emokratie heranrücken. Das iſt freiſinnige Theorie, an
der ſolange feſtgehalten wird; als eine patriotiſche Parla-
mentsmehrheit vorhanden iſt, die dafür ſorgt, daß unſer
Vaterland wehrhaft bleibe. Freiſinnige Praxis ſieht ein
wenig anders aus. Das „Bunzlauer Stadtblatt“ beiſpiels
weiſe, das in der Je rer tapfer gegen den Mili-

etarismus kämpfte, ſchreibt nach dem Zuſtandekommen der
Heeresvorlage:

Der eine erwartet, daß durch das Militär ein friſcher fröh
Mex Zug n unſere Stadt hineingetragen werde, der andere bat
Warſt um die alte Bunzlauer Gemütblichkeit. Er fürchtet, Steif

und Schneidigkeit werde die ungezwungene Behäbigkeit ver
hre r aen. Dieſer vhiliſtröſen Schwarzſeberei reiben ſich die vor-
ugägen Rechenkünſtler an. die eine Vertheuerung der Lebens-
wittel und der Wohnungen vorausſehen. Du lieber Himmel!
Alle dieſe mehr oder minder ängſtlichen Erwägungen ſind, ganz
abgeſehen von ihrer Stichbaltigkeit, doch verſchwindend
e die unleugbaren Vortbeile, die eine militäriſcheeſatzung dem Ganzen bringen muß! Zahlreichen nicht allen

Kreiſen wird die Garniſon neuen Verdienſt bringen. lebhafter
wird das Geld zirkuliren, und ſehr bald wird der wirtbſchaftliche
Erfolg des „Militarismus“ überall bier ſühlbar ſein. Man
wird bald merken daß dieſe an ſich unproduktive Macht trotz
alledem auf die Produktionskräſte des Volkes einen ſehr be
deutenden Druck ansübt, und man wird ſich mit den kleinen

chattenſeiten der Garniſon im Hinblick auf die größere
Belebung des Wirtbhſchaftskörpers verſöhnen.“

Das „Laubaner Tageblatt“, eins der ſchlimmſten
freiſinnigen Hetzblätter und als ſolches natürlich „unent-
e Gegner des „Militarismus“, ſchreibt in derſelben
Dache:

„Bunzlau wird Carniſonſtadt warum ſoll und kann es
Lauban nicht werden Vor etwa zwanzig Jahren wurde unſerer
Stadt das Angebot gemacht, derſelben eine Garniſon zu geben.
Die ſtädtiſchen Behörden fanden es damals für gut, das Angebot
Da Die neue Heeresvermehrung, ſo ungelegen ſie den
geſchröpften Steuerzahlern kommt, iſt nun einmal durchgedrückt.
Mit dieſer Thatſache haben wir uns abzufinden. Die LaubanerWohnungs und Geſchäſtsverbältniſſe ſind zur Zeit derartige,
daß eine Garniſon der Stadt nur zum Vortheile gereichen
könnte, wenn auch andererſeits verſchiedene Neuaufwendungen
dadurch bedingt würden. Wir Hoffen, daß der Magiſtrat
unſerer Stadt diesbezüglich Schritte thun wird oder vielleicht
ſchon gethan hat.

Man ſollte meinen, daß die prinzipiellen Gegner des
„Militarismus“ alles thun würden, um deſſen als ſo
„kulturvernichtend“ geſchilderten „Uebelſtände“ aus den
Mauern Je friedlichen Städte fernzuhalten. Doch, wer
das vom Freiſinn erwartet, kennt deſſen „Prinzipientreue“
ſchlecht. Bunzlau wählte den Richteranhänger Herrn
Schmieder, für deſſen „gewichtige Stimme“ das nun auf
einmal ſo militärfromme „Stadtblatt“ die ſchönſte Reklame
machte, und Lauban entſandte unter kräftiger Unterſtützung
durch das garniſonlüſterne „Tageblatt“ den „unentwegten“
Herrn Lüders in den Reichstag. Zum Glück für die ge
nannten ſchleſiſchen Städte haben die beiden von ihnen ge,

lichen ins Geſicht zu ſpucken und ſie zu ohrfeigen. Ein junger
kräftiger Geiſtlicher hielt ſie an den Händen feſt, und nun be
Se die Gebete. Dieſe begleitete die Kranke mit lautem

achen, und bei der Allerheiligen-Litanei rief ſie wüthend an
Stelle des antwortenden ora pro nobis die Worte Cambronnes
in der Schlacht, bei Waterloo, die ſie in ſteigender Betonnng
dreimal wiederbolte. Ein junger Geiſtlicher verſicherte mit un-
erſchütterlichem Ernſt, daß er aus dem Tonfall der Stimme der
Kranken die einzelnen Teufel, die das Mädchen plagten, leicht
erkenne. Er nannte Satan, Lucifer, Belzebub, Mammon c.
und dutzte ſie, als er mit ihnen ſprach. Außerdem verſicherte
er, daß die von den Geiſtern der Hölle Beſeſſene alle Gebete
verſtehe die lateiniſch und deutſch herageſagt würden. Dieſe Vor
nahme des Exorzismus ging zu Ende, ohne daß die Kranke von
ihren Leiden befreit war. Ein Mitorbeiter des „Temps“ be
fragte den Biſchof Goux von Verſailles, aus welchen Gründen
er die Ermächtigung zur Vornahme des Exorzismus gegeben
babe. Der Biſchof antworkete Folgendes: „Der Pfarrer von
Gif, ein Mann in den vierziger Jahren, iſt ein Verehrer und
Bewunderer der Wiſſenſchaft und ſieht nicht, wie man glauben
könnte, überall Geiſter; er iſt ein praktiſcher und bedächtiger
Mann. Die Krankheit des Mädchens war ſo anormal, ſo unge
wöhnlich, daß die diagnoſtiſche Kunſt der erſten Aerzte ſich voll
ſtändig rathlos fühlte. Konnte und ſollte nun in dieſer Lage
ein Prieſter, der won der Wirkſamkeit der liturgiſchen Gebete
überzeugt iſt, nicht dann zu Hilſe kommen, als die Wiſſenſchaft
ohnmächtig erſchien Jch perſönlich hatte keinen Grund, den
Erklärungen des Pfarrers von Gif zu mißtrauen. Er bat mich
um nichts Außergewöhnliches, und ich hatte keine Praxis des
Mittelalters anszugraben, denn die Kirche hat in der That nie
mals die Gebete des Exorzismus abgeſchafft. Als ich dem
Pfarrer von Gif die Ermächtigung ertheilte, fühlte ich mich voll
kommen eins mit dem Geiſte der Kirche“. Als Biſchof Goux
von dem wirklich außergewöhnlichen Zuſtande des kranken Mäd-
chens ſprach, bemerkte er, daß das Mädchen auf die Fragen, die
ähm ſtets in lateiniſcher Sprache von einem der Prieſter geſtellt
worden ſeien, immer ſo genau franzöſiſch geantwortet habe, daß
es zweifellos ſei, daß die Kranke die lateiniſchen Fragen voll
tändig verſtanden. Der Biſchof fügte hinzu, daß das Mädchen
ein Lager habe verlaſſen können und jetzt ſeiner gewöhnlichen

Beſchäſtigung nachgehbe.
Schmückung der Kriegergräber bei Metz. Die fämmt-

lichen Kriegergräber und Denkmäler bei Metz. Tauſende on
Bahbl, werden auch in dieſem Jahre in hergebrachter Weiſe am
15. Auguſt geſchmückt, und wird daran anſchließend gegen Abend
eine Gedenkfeier für die Gefallenen in der denkwürdigen Schlacht

Gravelotte veranſtaltet werden. Die ſeit einer Reihe von
ahren in Metz beſtehende Vereinigung zur Schmückung der
riegergräber“ erbietet ſich alle hierauf bezüglichen Aufträge aus

Zzuführen und werden beſonders die Angebörigen, Kameraden
und Freunde der bei Metz rubenden Krieger gebeten, die für
Lebtere beſtimmten Kränze oder ſonſtige lträge rechtzeitig an
den Vorſtand der Vereinigung zur Schmückung und fort-dauernden Erhaltung der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz“
u ſenden. Etwaige Geldſendüngen jedoch, ſei es für beſtimmte

ke, oder für die allgemeine Gräberſchmückung ſind an dienüiche Adreſſe des Schatzmeiſters Jonas zu richten.

wählten Verkrekter ja durch ihr oppoſitionelles Verhalten der
Militärvorlage weiteren Schaden nicht gethan.

Zu dem „großen Siege“ der Sozialdemokratie
ſchreibt der „Sozialiſt“, das „Organ aller Revolutionäre“:
„Wenn die bürgerlichen Blätter zum größten Aerger
des „Vorwärts“ behaupten, ſo gut wie diesmal haben
noch nie und werden auch nie wieder die Chancen für die
Sozialdemokratie ſtehen, ſo iſt dies wahr, aus dem ein-
fachen Grunde, weil es den wirklichen Verhältniſſen ent-
ſpricht. Denn die Militärvorlage iſt ſo ſehr ſeitens der

ozialdemokratie ausgebeutet worden, wie man es von
einer Partei, welche ſich ſozialiſtiſch nennt, nimmer er-
warten ſollte. Wenn ſie trotzdem nur 1 800 000 Stimmen
erhalten hat, ſo iſt dies eine Niederlage und kein Sieg.“
Der „Sozialiſt“ beſtätigt durch dieſe Auslaſſung nur eine
allgemein bekannte Thatſache, die zwar von der offiziellen
Sozialdemokratie noch ſtandhaft geleugnet wird, deſſen
Richtigkeit aber durch das ungewohnt kleinlaute Verhalten
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung nur erhärtet wird.
Gleichwohl wäre es falſch, etwa auf einen Rückgang der
Umſturzpropaganda zu rechnen und in Abwehrmaßregeln
läſſig zu ſein; es iſt im Gegentheil nothwendig, gerade
wenn die Sozialdemokratie eine gewiſſe Schwäche zu zeigen
5 energiſcher und beharrlicher als je dagegen anzu
ämpfen.

Seitens der konſervativen Parteileitung iſt in der
vorigen Woche bekanntlich zweimal an die Parteimitglieder
im Lande die Weiſung ergangen, unter dem Geſichtspunkt
ſtreng durchzuführender Selbſtſtändigkeit die Organiſation
zu verbeſſern und zu vervollſtändigen.

„„Jn der Form. in der dies geſchab, ſagt die „N. L. C. ver
rieth ſich ein gewiſſer Widerwillen gegen die gemiſchten Wabl
vereine, in denen die gemäßigten Konſervativen und Liberalen
angeſichts eines gemeinſom abzuwehrenden radikalen Gegners
früher an vielen Orten vereinigt waren. Daß die Zahl vieſer
Vereine noch eine nennenswerth eroße wäre, möchten wir be
zweifeln. Dort, 'wo ſie noch beſtehen, dürfte aber der preußi-
ſchen konſervativen Part. ileitung eine Einflußnahme kaum zuge-
ſtanden werden, ſo im Königreich Sachſen, wo die „xreine“
Scheidung der zur Abwehr der Sozialdemokratie berufenen
Mittelparteien in einigen Kreiſen bisher noch unterblieben iſt,
und im Königreich Württemberg, wo die Deutſche Partei noch
manchen gemäßigten Konſervativen mit den Nationalliberalen
zum Kampfe gegen Ultramontanismus und Demokratie ver
einigt. Einige „Reichsvereine“, denen auch Konſervative ange-
hören, beſtehen außerdem noch in Thüringen, ſo in Altenburg
und Gotha. Erſterer hat nur den Sozialdemokraten zum ernſt-
haften Gegner und bat ihn bisher noch immer mit glücklichem
Erfolg niedergehalten. Jn Gotha hat ſich leider das Blatt dies-
mal gewendet, aber wenn die Sozialdemokratie dort wieder be
zwungen werden ſoll, wäre es das Verkehrteſte, die konſervative
Mirderbeit aus dem VLandesverein jetzt herauszuheben und damit
die Abwehrkräfte zu zerſplittern. Geung: in den wenigen, uns
überhaupt bekannten Fällen, wo mr „gemiſchte“ Wahlvereine
im Sinne der neueſten konſervativen Anweiſung beſtehen, liegen
auch beſondere, triftige Gründe für deren Fortbeſtand zu Tage.
An allen anderen Stellen haben ſich dagegen die Mittelparteien
je ihre eigene Organiſation inzwiſchen geſchaffen. Jnſoweit
alſo die konſervative Parteileitung etwa zu wünſchen ſcheint, daß
die Grenzlinie zwiſchen den Konſervativen und den gemäßigten
liberalen Parteibeſtänden ſchärfer gezogen werden möge, iſt die
ausgegebene Anweiſung ſo gut wie gegenſtandslos.

Hier in Halle haben die wenigen Nationalliberalen
bei den letzten Wahlen bekanntlich eigenhändig die „rein-
liche Vereinigung“ mit dem Freiſinn vollzogen. Das
offiziöſe nationalliberale Organ r dann fort:

„Befremden erregte dieſe Anweiſung hauptſächlich auf frei
konſervativer Seite. Eine ſelbſtändige Organiſation der ſrei-
konſervativen Reichspartei iſt bisher im Lande nicht verſucht,
auch nicht für nöthig erachtet worden, weil es eben, wie billig.
den Konſervativen in jedem Kreiſe und in jedem Einzelfalle
überlaſſen blieb, ſich über die Perſon des aufzuſtellenden Kanu
didaten zu entſcheiden, wobei ja auch die erforderliche Rückſicht
darauf genommen werden konnte, ob die konſervative Wäbhler-

ſchaft mehr nach der Seite der n oder der
Dentſchkonſervativen hinneigte. Daß die Letzteren dabei das
ſchlechtere Geſchäft gemacht daben, wird ſich beim beſten Willen
nicht behaupten laſſen (2), wenigſtens nicht für die Reichstags
wahlen. Eine Auseinanderſetzung mit den Freikonſervativen
könnte denn auch nicht dahin verſtanden werden, daß man es
auf deutſchkonſervativer Seite leid geworden wäre, eine dem ge
mäßigten, mittelparteilichen Flügel bisher bewilligte Poſition
weiterhin anzuerkennen. Vielmehr müßte eine ſolche Ausein-
anderſetzung als eine Kündigung des Einfluſſes erachtet werden,
den die Freikonſervativen ſeither innerhalb der konſervativen
Organiſation üben konnten, wo es ſich darum handelte, eine ge-
meinſame Marſchlinie auch mit der liberalen Mitteipartei zu
finden und zu vereinbaren. Daß der Kreuzzeitung dieſer
Einfluß des Oefteren unbequem geweſen, iſt ja bekannt. Ob es
aber nach den Erfahrungen ſeit dem Tivoli-Parteitag poli-
tiſch richtig und taktiſch klug wäre, die Fühlung mit dem frei-
konſervativen Flügel zu lockern und deſſen vermittelnden Einfluß
zu unterbinden, dagegen das Drängen und Stürmen der „Kreuz
zeitung“ in der antiſemitiſchen Richtung unvermindert fort-
wirken zu laſſen, darüber dürften doch im konſervaliven
Lager ſelbſt die Meinungen noch weit auseinandergehen. Die
konſervative Parteileitung hat ihre Anweiſung inzwiſchen er
gänzt: eine Scheidung von dem reinen demagogiſchen
Antiſemitismus ſei auch beabſichtigt geweſen. Es kommt nun
eben darauf an, welcher Grenzberichtignng die Priorität ein-
geräumt wird, denn gleichzeitig beide durchzuführen iſt wohl
nicht denkbar. Sollte auf der antiſemitiſchen Seite begonnen
werden, ſo hätte es freilich auf der mittelparteilichen Seite für
lange r noch ſein Bewenden beim status quo.“

ir vermögen uns dieſem Gedankengange nicht anzu
ſchließen. Um ſo weniger, als z. B. hier in Halle, wie
allgemein bekannt, getrennte Organiſationen für die deutſch
konſervative Partei, die freikonſervative Richtung in der
„Allgemeinen Ordnungspartei“ und die Deutſchſozialen be-
ſtehen. Daß dieſelben gemeinſamen Gegnern gegenüber
wie bisher ſo auch in Zukunft ſtets Schulter an Schulter
marſchiren werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Wie richtig ein
ſolches Vorgehen, beweiſt der bei den letzten Wahlen von
den „Vereinigten Parteien“ errungene Erfolg.

Jnternationale Solidarität der Sozial
demokratie.

Es war ſchon längſt bekannt, daß die Leitung der deut
ſchen Sozialdemokratie den franzöſiſchen Sozialiſten Geld
mittel für ihren Wahlfonds zugeſandt hatte. eng ver
ſpätet alſo und wohl nur nothgedrungen veröffentlicht der
„Vorwärts“ in ſeiner Sonntagsnummer in einer ziemlich
verſteckten Ecke die folgende Notiz:

Die franöſiſchen Genoſſen, die uns in unſerem Wahlkampfe
ſo treu zur Seite ſtanden, haben jetzt ſelber einen Wahlkampj
von entſcheidender x durchzufechten und die Proletarier
aller Länder, die uns ſo werkthätig unterſtützten, haben nun ihnen

die Pflicht der internationalen Solidarität zu erfüllen.
er deutſche Parteivorſtand hat eingedenk dieſer Pflicht 2500 Fres.

an die franzöſiſchen Brüder als Beitrag zu ihrem Wablfondsſchicken beſchloſſen. g zu
Die deutſchen Arbeiter, aus deren Taſche ja dieobige Subnvention an die franzöſiſchen Revolntionäre ge-1

floſſen iſt, werden gut thun, ſich die Wahlaufrufe, über
haupt die Ziele der „franzöſiſchen Brüder“ etwas näher
anzuſehen; ſie werden daraus lehrreiche Rückſchlüſſe auf
die mit jenen ſolidariſch verbündete deutſche Sozialdemo
kratie ziehen können und daraus beſſere Aufſchlüſſe als aus
den ſterotypen Reden ihrer „Führer“ erhalten.

Antiſemitismus in Nordamerika.
Aus einem New-Yorker Briefe bringt die „Kreuzztg.“

Folgendes:
„Wie ſchon früher mitgetheilt, hat der Präſident Cleveland

den Redakteur Dr. Seuner von der „New-Yorker Staatsztg.“
zum Einwaonderungs- Superintendenten an Stelle des Oberſten
Weber ernannt. Or. Senner iſt ein aus Brünn ſtammender
Jude, aber ans der Synagoge ausgetreten. Er genießt in New-
York große Achtung, da die unangenehmen Seiten des Jnden
thums bei ihm nicht hervortreten. So hat er ſich, ungleich den
anderen literariſch thätigen Reformjuden, am Kampf gegen Kirche
und Chriſtenthum nicht betheiligt. Vielleicht hat er es aus Klug
heit unterlaſſen, jedenfalls hat er es unterlaſſen.

Es iſt erklärlich, daß Dr. Seuner die jüdiſch ruſſiſchen Ein
wanderer möglichſt milde behandelt, wenn ſchon er ſich an die
geſetzlichen Beſtimmungen, daß abſolut Arme Paupers“ ſag
man hier) nicht landen dürfen, halten muß. Ob er nun nack
Anſicht der Juden aber doch zu viele zurückweiſt, oder ob er
durch ſeinen Austritt aus dem Judenthum die Juden ſo verletzt
hat genug, in den Kreiſen ſeiner früheren Glaubensgenoſſen
macht ſich ein ſtarker Haß gegen ihn geltend. Ein r
Rabbiner, Herr Wiſe vou Cincinnati, hat ein Pampbhlet gegen
ihn geſchrieben, das von den unglaublichſten Beſchuldigungen
ſtrotzt. Es giebt kaum ein Vergehen, daß Herrn Senner nicht
zur Laſt gelegt wird. Jn Brünn ſoll er z. V. ſeine Familie im
Elend boben ſitzen laſſen er lebt aber thatſächlich mit Frau
und Kindern glücklich in New-York.

Ju New-York, wo Senner ſchon lange lebt, glaubt u emand
dieſe Anklagen; aber man findet es ſebr auffollend, daß ein
Jude, und noch dazu ein Rabbiner, derartig öffentlich gegen einen
Stammesgenoſſen loszieht. Das kommt doch ſonſt nicht vor;
aber freilich iſt Herr Senner ein „Abgefallener“. Die „New-
Yorker StagatsZeitung“, das hervorragendſte Organ der Dent-
ſchen in dieſem Lande, welche ſonſt in dem Fahrwaſſer der frei
ſinnigen Berliner und Wiener Preſſe ſchwimmt, iſt über dieſen
Vorfall nun ſehr erbittert und nimmt ihn zum Anlaß zu einer
Philippika gegen die Juden, welche dem ſchärfſten Antiſemiten
Organ Deutſchlands alle Ehre machen würde. Wir wollen
einige Stellen aus dem Artikel zitiren, damit die deutſchen Frei
ſinnigen ſehen, wie ihre Gefinnungsgenoſſen auf der anderen
Seite des Ozeans unter Umſtänden wagen, dem Judenthum
das hier allerdings nicht ſo mächtig iſt wie in Deutſchland und
Berlin die Wahrheit zu ſagen.

Die „New-Yorker Staatsztg.“ ſchreibt alſo: „Jedes Ver-
»rechen iſt der Jude dem Mitjuden zu verzeihen bereit; in
hundert Fällen hat mans geſehen, wie ſie einig und liebevoll für
den verurtheilten Stammesgenoſſen einſtehen, nur das Verbrechen
5 a aus dem Stamm demgegenüber ſind ſie unver-
öhnlich.
Das Blatt führt weiter aus, daß die Juden von jeher für
ſich und ihre Glaubensgenoſſen an r der Mitwelt
ppelirt haben, daber auch verpflichtet ſeien, in erſter Linie ſelbſt
tolerant zu ſein. „Die Wahrheit iſt, daß der Jude. der die Duld
ſamkeit immer und überall, und keineswegs in leiſem
Tone, für ſich beanſprucht, die gleiche Toleranz nie-
mals ausgeübt hat und auch heute nicht ausäübt,
weder dem gehaßten „Goj“ gegenüber, am allerwenigſten aber
nit Bezug auf den Exjuden'. de führt das Blatt

eiaus, dieſe „lärmende Jntoleranz“ der Juden ſei zweifellos eines
der Hauptmotive „jener bedauerlichen Bewegung, die auch be
ins ſich kundzugeben beginnt.“

a die „New-Yorker Staatsztg.“ ein altes demokratiſch
freiſinniges Blatt iſt, wird man verſtehen, daß ſie die antiſemi-
tiſche Bewegung eine „bedauerliche“ nennt; allein ihre Polemik
gegen die Juden iſt um nichts weniger antiſemitiſch, als die
der wirklichen Antiſemiten. Es iſt doch geradezu undenkbar,
daß freiſinnige Blätter Deutſchlands und Oeſterreichs in
ſolcher Weiſe über die Juden urtheilten. Sie ſcheinen
vielmehr in der Vertretung des Judenthums ihren wich-
rigſten Daſeinszweck zu erblicken. Jn ſolcher Weiſe iſt die vord-
amerikaniſche Preſſe von den Juden geiſtig nicht abhängig. Wenn
ſie gegen den Antiſemitismus auftritt, ſo thut ſie es auf Grund
ihrer demokratiſchen Doktrin, nach dem falſchen Grundſatz
„Alle Menſchen gleich geboren ſind ein adelig Geſchlecht. Die
Menſchen ſind in Wirklichkeit ungleich geboren, verſchieden iſt das
Talent, die körperliche Kraft, das Geſchlecht c. Praktiſch er
kennen dies die Amerikaner auch an. J mer größer wird die
Zahl der Gequer der „Gleichberechtigung' von Negern mit

eißen; von den Chineſen will ſchon lange kein Menſch mehr
etwas wiſſen. Ebenſo wächſt täglich die Zahl der Judengegner-
Nur wird das hier anders betrieben wie in Euröpa.

Wenn nun durch Zwiſchenfälle wie die Kontroverſe Wiſe-
Senner auch große Zeitungen veranlaßt werden, gegen die Juden
mobil zu machen, dann kann es denſelben in dieſer „fros
eountry' noch ſehr ſchwül werden denn die Bundesregierung
bekümmert ſich um dergleichen Vorkommniſſe erſt daun, wenn die
Dinge ſich bis zuw Aeußerſten zuſpitzen. Wenn in die Gbettos,welche die ruſſiſchen Jnden ſich hier in verſchiedenen Städten

begründet haben, hin und wieder eine Bande Rowdies einbricht,
diverſe Häuſer demolirt und einige Juden mißhandelt, ſo macht
das keinen weiteren Eindruck, als wenn in Berlin oder Wien
ein Menſch zufällig von der Straßenbahn überfahren wird.
Wenn die Konſtabler ſolche Burſchen nicht auf friſcher That
ertappen, geht man über Vorkommniſſe dieſer Art zur Tages
ordnung über.

Aus der Provin; Sachſen und ißrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original n iſt nur mee deutlicher Quellen

nga eſtattet.Magdeburg, 31. Juli. Vn der am 28,„ Juli unter den
Vorſitz des Herrn Amtsraths G. El sner Gr.-Roſenburg ab
ebaltenen nut r des Magdeburger Vereins
ür Land wirthſchaft und landwirtbſchaftliches

Maſchinenweſſen hielt, ſo berichtet die Magd. Zig., Herr
Zecher, Wanderlehrer aus Halle, einen Vortrag über die

rrichtung der Schlachtvieh- Verſicherung des landwirthſchaft
lichen Bauernvereins des Saalkreiſes zu Halle g. S., e. G. m.
b. H. Die Vortheile die den Mitgliedern ans dem Beitritt zu
dieſer Genoſſenſchaft erwachſen, beſtehen hauptſächlich in einem
niedrigen Prämienſatze und vollſtändiger Auszahlung der Ver-
ſicherungsſumme einſchließlich der tarifmäßigen Schlachtgebühren
bei Verwerfung des Thieres oder einzelner Theile. Der Bei-
tritt iſt inſofern erleichtert, als die Betheiligung nur einen ge
ringen Geldbeitrag erfordert, und zwar auf je 30 Stück Groß
vieh nur einen Geſchäftsantheil von 20.4 und bei Viehbeſtänden
von 60 Stück Großvieh nur drei Geſchäftsantheile. Der Aus-
ſchuß erkannte das Bedürfniß der Errichtung einer ſolchen
Schlachtvieb- Verſicherung im Intereſſe unſerer Landwirthe an
und beſchloß, die Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft auf Grund der halleſchen Statuten
ſelbſt in die Hand zu nehmen nnd der im Herhbſt ſtatt
ſindenden Generalverſammlung unſeres Vereins Vorſchläge zur
Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Sodann erfolgte die Mittbei
lung, daß die noch auf dem Vereinshauſe ſtebende zweite Hypo
thek von 57 500 .4 an die Jnhaberin zuräckgezahlt iſt, daß der
diesjährige Saat- und Produktenmarkt am Montag.
den 4. September, wiederum in alter Weiſe im „Hofijäger“ ab

ehalten werden wird und die Mitglieder des Vereins und dey
aufmannſchaft freien Eintritt erhalten werden. Die Vorver

ſammlung findet Sonntag, den 3. September, im W. rin
Hof“ ſtatt. Ueber die diesjährige Pferde und Maſchi-
nen- Ausſtellung und die damit verbundene Lotterie wurde
berichtet, daß trotz der größeren Ausgaben beide Ueberſchüſſe
ergeben haben. Beſchloſſen wurde, im nächſten Jahre die Aus
ſtellung wieder abzuhalten und eine Lotterie damſt zu verbinden,
und hierzu die Conceſſion beim Oberpräſidium r weg.
auch wie in den früheren Jahren mit der Pferdeausſiellung ein
Preiéfahren und -Reiten abzuhalten. Auch ſoll mit der Ausſtellung
wenn ſich Jnutereſſe dafür findet eine Prämiirung herrſchaſ
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n einen Beitrag zur Verfügung zu ſtellen.

T Etwa ein Dutzend wertövolle Tadaksp

er Kutſcher verbunden werden, die ſich dudch.gukes Fabren,Peking und Sitz, ſowie gute Haltung der Pferde und Equipagen

Juszeichnen. Zum Schluß berichtete Herr Veterinär Aſſeſſor
Steffen „über den Stand der Lungenſeuche, Jmpf-Angelegen-
heiten und Errichtung einer Station zur Erzeugung künſtlicher
Lymphe“. Hiernach iſt im neuen Seuchengeſeße, das wahrſchein
lich in der nächſten Reichstagsſeſſion dem Reichstage zur Beſchluß
aſſung, vorgelegt werden wird, die obligatoriſche Jmpfung in
en gefährdeten Kreiſen angeordnet, und es ſollen zwecks Be

chaffung friſcher Lymphe Jnſtitute geſchaffen werden, von denen
ſolche jederzeit bezogen werden kann. Auch iſt den Landwirthen
geſtattet, zum Schutz gegen die Lungenſeuche ibre ſämmtlichenRinder von beomtelen und dazu beſtellten Thierärzten impfen
zu laſſen; auch ſollen nach dem neuen Geſetze die an der Jmpfung
zu Grunde gehenden Thiere was bisher nicht der Fall war

erſetzt werden. Da ſich die Annahne des Geſetzes durch den
Reichstag möglichen Falls noch lange hinziebhen kann, wünſcht
der Verein die Einrichtung eines ſolchen Jnſtitutes ſo bald wie
wmöglich, und zwar in Magdeburg auf dem hieſigen

iebbofe, um den Landwirtben die Möglichkeit zu bieten,h gegebenen Falle raſch friſche Lymphe bezieben zu können. Zur

rreichung dieſes Zweckes iſt der Verein bereit, aus Vereins
Es wurde ein

immig beſchloſſen, in dieſem Sinne eine Petition an den Herrn
ziniſter ſür Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, ſowie an

den Herrn Landeshanptwann der Provinz Sachſen auszuarbeiten
und dieſe dem Herrn Miniſter durch eine Abordnung zu über
xeichen, um die nöthigen mündlichen Aufklärungen zu geben.

(D Müßhlhanfen, 31. Juli. Die diesjährigen Manöver
der 22. Diviſion, zu der bekanntlich auch das Thüring.
Ulanen- Regiment Nr. 6. gehört, finden dies Jahr um
Neuſtadt a. O., bezw. Weimar ſtatt.

x Aſchersleben, 31. Juli. Die Pelition einer Anzahl hieſiger
Vereine und Bürger um Ermäßigung der Fahrpreiſe
auf den nach dem Harz führenden Strecken und Verbeſſerung
der Fahrgelegenbeiten nach dem Harz iſt von der Königl. Eiſen
bahndirektion zu Magdeburg abgelebnt worden, was in
jeder Beziehung höchſt bedanerlich iſt.

8 Huedlinburg, 31. Juli. Eine robe Blutthat wurde
in vergangeuer Nacht hierſelbſt verübt. Der Klempuer Heyer
und der Arbeiter Apel geriethen in Wortwechſel, der damit
endete, daß Apel dem H. mit einem Meſſer lebensgefähr-
liche Verletzungen beibrachte: der Verletzte, deſſen Lunge
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen iſt, wurde nach dem Kranken
en rhracht Der Thäter iſt noch in der Nacht verhaftet
vorden.

Reinſtedt g. Harz, 31. Juli. Das Jahresfeſt des
Lindenhofes (Lindenhaus und wird am16. Auguſt Nachmittags 2 Uhr gefeiert. Die Feſtpredigt hat
Herr P. Schu W 77 übernommen den Berichterſtattet der Anuſtaltsgeiſtliche P. Kobelt. Bei der Nachfeier
werden P. Hoffmann Rathmannsdorf, P. Lenz Berlin und
P. Jordan- Quedlinburg Anſprachen halten. Die Freunde und
Gönner der Anſtalten ſind zu dieſem Feſte eingeladen.

T. Vorausſichtlich wird Fürſt Bismarck ſeine Rückreiſe
pon Hiſſingen nach Friedrichsruh über Stendal antreten und
bei, dieſer Gelegenheit ſeinem Stammgut Schönhauſen einen
Beſuch abſtatten. Das dortige Bismarckmuſeum wird in
den nächſten Tagen wieder eine Vermehrung von etwa 100 werth-
pollen Segenſtänden erfahren.

Aus den Erträgen der Getreide und Vieh
Zölle für 1892/03 entfallen auf die Provinz Sachſen8621 083 .4. Der auf Preußen entfallende Geſammtertrag be
Jiffext ſich auf 51 770 737.4, wovon nach Abzug des der Staats

aſſe verbleibenden Betrages von 15 000 000 4 36 770 737 .4 zur
Ueberweiſung an die Kommunalverbände verbleiben.

Die Obſternte in der Altmark, ſo ſchreibt man
dem Altm. Jnt., verſpricht in dieſem Jahre ſehr ertragreich zu
werden. Wenn auch die Kirſcherute nicht viel einbrachte, ſo wird
doch in Aepfeln, Birnen und Pflaumen ein reichliches Quantum
erzielt werden. Namentlich die Apfelbäume drohen an einzelnen
Stellen faſt unter der Laſt ihrer Frucht zuſammenzubrechen.

Ju Klein-Schierſtädt iſt ein frecher Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Die Diebe baben aus dem Gaſthof
des Herrn Meſſexrſchmidt, welcher zugleich auch die Poſt-

gentur verwaltet, ſämmtliche Poſtwerthzeichen und Marken zurLllters und Jnuvaliditätsverſicherung, ſowie Schmuckſachen und

e feifen geſtohlen. Den Dieben
iſt man auf der Spur.

T Vom Eich sfelde wird geſchrieben: Die Vorarbeiten
ur Bahn Duderſtadt-Leinefelde werden in den nächſten
agen zwar durch den Regierungsbaumeiſter Hanſen aus

Hannover mit mehreren Beamten an Ort und Stelle weiter
geführt werdeu, indeſſen iſt es ſehr ftaglich, ob die Bau
arbeiten ſelbſt noch in dieſem Jahre in Angriff genommen

Wahrſcheinlich wird das erſt im nächſten Frühjahr ge
ehen.

Folgender Erntebericht r der Magd. Zig. aus
dem zweiten Jerichower Kreiſe zu: Die Roggen
i iſt faſt überall beendet; mit den Erträgen ſind die Land

eute im Allgemeinen zufrieden. Wie man aus verſchiedenen
Theilen des Kreiſes hört, wird vom Hafer ſtellenweiſe nur die
Ausſaat gewonnen, öfters auch dieſe nicht einmal. Die Heu
ern,te war mittelmäßig. Die Hackfrüchte vorzüglich die Kar
toffeln, laſſen nach dem geſtern und vorgeſtern niedergegangenen
Regen ebenfalls auf eine Mittelernte ſchließen

Ueber die Rennen, die der Altmärkiſche Reiter-
verein am 28. Juli c. auf dem großen Exerzierplatz bei
Salzwedel veranſtaltete, berichtet das dortige „Wochenbl.“
Folgendes: 1. Eröffnungs- Rennen für Pferde, die zur
Zeit Ehargenpferde, bezw. in den Regimentern Chargenpferde
geweſen ſind, von Beſitzern zu reiten. Dem Sieger Ehrenpreis
m Wertbe von 150 dem 2. Ehrenpreis im Werthe von

75 dem 3. Ehrenpreis im Werthe von 25 Diſtanz 2500
Meter. Genanunt hatten 6 Herren. Durchs Ziel ging als 1. Herr
Lt. von Kalben, 2. Lt. v. d. Kneſebeck, 3. Lt. v. Trotha, 4. Lt.
Dierke. II. Leichte Steeple-Chaſe. Ehreupreis im
Werthe von 175 .4 und 75 dem Sieger, dem 2. Ehrenpreis
im Werthe von 75 und 25 dem 3. Pferde 25 dem
4. Pferde der 3fache Einſatz, der Reſt der Einſätze und Reugelder
en 2. und 3. Pferde. Diſtanz ca. 3000 Meter. Lt. Roßbach

auf „Pedrillo“ erſter, im Handgalopp über die Bahn gegangen.
III. Beetzendorfer Jagdrennen für Pferde aller Länder.
Dem Sieger Ehrenpreis im Werthe von 125 .4 und 75 baar,
Dem 2. Ehrenpreis im Werthe von 50 und 50 4 baar, dem
Z. Pferde Ehrenpreis im Werthe von 50 4& und 20 aus den
Einſätzen und Reugeldern, dem 4. Pferde bis zu 30 aus den
Einſätzen und Reugeldern, der Reſt dem 1. Pferde. Diſtanz
2500 Meter. Sechs om Start, 1. Lt. v. Goßler, 2. Lt. v. Man-
gelslos, 3. Lt. v. Reppert, 4. Lt. Dietze.

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſiad ernannt die Referendar.
Hartung, Br. Kühne, Abraham und Thie im Bezir-
des Oberlandesgerichts Naumburg.

Die Regierung zu Magdeburg hat den Rektoren Eble
nd Wilke in Quedlinburg die Befugniſſe des Lokalſchulz ſpektors für die ihnen unterſtellten Volksſchulen über
ragen.

Patente haben angemeldet: für eine Schloßein-
xichtung für hahnloſe Dreilauf-Gewehre: Fr. W. Keßtz ler in

uhl; für einen Geſchützſchraubenverſchluß mit Zündſchloß:
E. Röſt el in Magdeburg-Buckau. Patente ſind
ertheilt worden: für einen Waſſerröhrenroſt: G. Rubel in
g. le o/S.; für eine Verſchlußvorrichtung für Rollläden:

Zander in Gr. Wanzleben.

Deſſan, 831. Juli. Rennen des Anbaltiſchengeit2r c Pferdezuchtvereins. I. Eröff-
nungsrennen. (Flachrennen 1400 m), Ehrenvpreiſe den erſten
rei Reitern und 750 Es erſchienen drei Pferde am Start.
(s erſtes ging durchs Ziel Lieutenant von Schwencks (10.
uſ.) Fuchswallach „Maat“, der mit Lieut. v. Kneſebeck

o r Zeit I gu n zLückes warze ute „La arren“ ſiegte. Da ierd, Herrn B. Naumanns brauner Wallach „Gaudieb“, wurde
'ä. Wörlitzer Hürdenrennen. (Jockeyrennen. 2400

f Metet. 750 Am Statt drei Pferde Den erſlen Plaß be
hauptet Herrn E. Schlupps brauner Wallach „Jongleur“
(geritten von Leonhardt), den zweiten Preis erringt Baron Stock
wells braune Stute „Pillnißtz' (Reiter Kiß), den dritten Lieut.
v. Deckens (19. Huſaren) braune Stute „J. Machbuba
(Reiter Neitzel). Erſterer ſiegte mit einer Pferdelänge.

III. Jronie-Steeple-Chaſe. (Herrenreiten. 2500
Meter. Ehreupreis den beiden erſten Reitern und 700 Acht
Pferde am Start. Erſtes am Ziel Lieut. v. d. Decken s
brauner Wallach „Boule d'Or'“, zweites Lieutenant v. d.
Deckens (19. Huſ.) Fuchsſtute „Soubrette“, drittes Lieutenant
von Waldaus (8. Dragoner) Fuchsſtute „Equiſette“. Leider er
eigneten ſich bei dieſem Rennen zwei weſentliche Unglücksfälle.
Herr Lücke ſtürzte beim Hindernißnehmen mit ſeinem Fuchs-
wallach „Drummer Lord“ ſo unglücklich, daß er einen Schlüſ
ſ(elbeinbruch erlitt und ſein werthvoller Renner den linken
Vorderfuß brach, ſo daß das Pferd getödtet werden mußte.
Lieutenant Bramſch (18. Ulanen) zog ſich beim Sturz einen
Bruch des linken Armes zu.IV. Trabrennen- Herrenreiten. 4000 Meter. Ehren
preiſe den drei erſten Reitern und 300 G. Nette ging mit
Mr. Georges F.-St. „Maritana“ als Erſter durchs Ziel.
Er hatte vor ſeinen Partnern einen großen Vorſprung und ge-
wann Muße genug zur allgemeinen Heiterkeit verſchiedentlich
unterwegs auszuruhen, ſo daß das Bild des Rennens dem einer
vorſichtig ins Gelände trabenden Kavalleriepatrouille aglich,
deren Führer ab und zu in der Gegend Umſchau bält.

V. Askanig-Steeple-Chaſſe. Herrenreiten. 3500
Meter. Ehrenpreis des Herzogs dem ſiegenden Reiter, Ehren-
preis vom Verein dem zweiten Reiter und 1400 .4. Es ſtarte-
ten 9 Pferde. Ergebniß: 1. Prinz Fr. K. Hobhenlohes br.
St. „Glan“, geritten vom Lt. Grafen Solms (1. GardeUlanen).
2. Lt. v. Flotows (8. Drag br. W. „Pether the Great“. 3. Lt.

(18. Ul.) F.“W. „Jn Bounds“. Erſter ſiegte mit 10
ängen.

VI. Troſtrennen. (Handicap-Flachrennen, 1200 Meter,
Ehrenpreiſe den erſten drei Reitern und 400 Es ſtarteten
4 Reiter, die in folgender Reihe durch das Ziel gingen: 1. Lt.
v. Trothas (10. Huſ.) dbr. H. „Titio“, geritten von Lt.
von Kneſebeck (10. Huſ.), 2. Hrn. H. Lückes F. St. „Miſt
letoe“ (Reiter Hr. A. Nette), 3. Lt. Panſes (18. Ul.) br. W.
Philtatos“, 4. Lt. v. d. Deckens (19. Huſ.) F.“St. „Soubrette“.

Erſterer gewann mit einer Pferdelänge, während die drei an
deren dicht aufgeblieben ſind.

Jeng, 31. Juli. Auf wiederholte Anxegung des Vor-
ſtandes des hieſigen Thierſchutzvereins und unter Zu
ſicherung von bedeutender finonzieller Beihülfe einzelne Mit-
glieder haben bis zu 30.4 dafür geſpendet hat der Gemeinde
vorſtand eine ſehr dankenswerthe Einrichtung zur
Tränkung der Zieh- und anderer Hunde an denöffentlichen Brunnen der Stadt Ketroren Dieſe beſteht
in einem aus Zement dauerhaft hergeſtellten Gefäß, welches am
Fuße des Brunnens mit demſelben feſt verbunden angebracht iſt
und von demſelben ſelbſtthätig geſpeiſt wird. Bis jetzt ſind acht
ſolcher Gefäße an Byunnen in verſchiedenen Stadttheilen an
gebracht. Zur Nachahmung empfohlen!

Gotha. 31. Juli. Gutem Vernehmen nach wird eines
der neu zu bildenden Halbbataillone hierher gelegt wer-
den. Jn Folge deſſen macht ſich in unſerer Stadt der Bau eines
neuen Kaſernements nöthig, über welchen die Verhandlungen be
reits im Gange ſind.

O Gerag, 31. Juli. Das fürſtliche Miniſterium hat ge
nehmigt, daß die noch verfügbaren Mittel der regelmäßigen land
virthſchaftlichen Staatsſubvention zum Ankaufe, von

Futtermitteln mit verwendet werden. Wie in der letzten
Sitzung des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins Lobenſtein
Ebersdorf feſtgeſtellt worden, ſind dies dort einſchließlich Re-
ſervefonds noch 1350 (die Subvention beträgt für's ganze
Fürſtenthum jährlich 6000 .4&). Nach längerer Debatte beſchloß
man erſtgenannte Summe zur Anſchaffung von Baumwollenſagat-
mehl zu verwenden.

Altenburg, 31. Juli. Eine nach Roda einberufene
außerordentliche Verſammlung von Landwirthen hat
über die Futternoth und deren Abbilfe berathen. Stagtsminiſter
von Helldorf, der anweſend war, erklärte, daß die Regie
rung nicht in der Lage ſei, ohne Genehmigung der Landſchaft
(ſo beißt der Altenburger Landtog) zinsfreie Darlehn zu geben,
ſondern nur gegen mäßigen Zinsfuß. Es wurde beſchloſſen, ge
meinſchaftlich den Bezug von Futtermitteln und Torfſſtreu in's
Werk zu ſetzen. Außerdein ſoll durch ausgegebene Formulare er
mittelt werden, wie hoch ſich der aus Staatsmitteln beanſpruchte
Kredit Ankauf von Futtermitteln ſtellen wird.

k. Aus dem Saal und Orlagau, 31. Juli. Während der
letzten Woche haben ſich in Antge der anhaltenden Nieder
ſchläge die Ausſichten auf die Herbſtfutterernte
weſentlich günſtiger geſtaltet. Die Wieſen haben mit einem Male
ein grünes Kleid erhalten, ſo daß nunmehr doch noch eine
Grummeternte wenn auch unr geringere möglich ſein wird.
Die Herbſtfutterſagten ſind ſchnell aufgegangen. Nicht minder
günſtig ſind jetzt die Ausſichten auf eine reichliche Kartoffel
ernte. So hoffen denn unſere Landwirthe, den noch vor-
bandenen Beſtand ihres Viebs durch den nächſten Winter
zu bringen. Der erfreuliche Wandel in der Situation hat dem-
nach bereits zur Folge gebabt, daß die Preiſe für Rindfleiſch
wieder in die Höhe gegangen ſind. Anſtatt wie bisher 45
zahlt man jetzt wieder 50 z für das Pfund Rindfleiſch. Der
Umſchwung der Dinge machte ſich auch bei dem geſtern in
Pößneck abgehaltenen Schafmarkte bereits bemerkbar.
Der Handel ging recht flott; die erzielten Preiſe waren ſehr
anſtändige. Es wurden bezahlt: für das Paar fette Hammel
60--66, Mutterſchafe 20-25, Zeithammel 35--40, Jährlinge
25--30 und Lämmer 10 Jm Ganzen waren 2159 Stück zu
getrieben worden, gegen 4300 Stück zu demſelben Markte im
Vorjahre. Jn der Kreisſtadt Ziegen rück finden von nächſter
Woche ab wieder regelmäßig am Mittwoch Wochenmärkte ſtatt.

S Weimar, 31. Juli. Um den Poſten des zweiten
Bürgermeiſters von Weimar, der am 1. September dieſes
Jahres vakant wird, haben ſich ſieben Bewerber, faſt
ausnahmslos Jnriſten, gemeldet. Der Termin zur Wabl iſt
noch nicht bekannt gegeben. Der Gemeinderatb ſetzte
einen fünfgliedrigen Ausſchuß ein, welcher die Frage der
etwa zwei Jahre (bis zur Fertigſtellung der geplanten Kaſerne)
dauernden Einquartierung des hierher in Garniſon
kommenden Halbbataillons vom 94. Jnfanterie- Regiment
berathen ſoll. (Die hierzu erforderlichen Aenderungen in den
ſtädtiſchen Baracken und auf dem Schießhauſe werden auf nur
6000 veranſchlagt, während der Bau neuer Baracken bei der
Kaſerne 75 000 .4 erfordern würde.) Des weiteren genehmigte
das Kollegium die von der Obervpoſtdirektion zu Erfurt bean
tragte Anlage der Fernſprechverbindung Erfurt-
Naunmburg-Halle-Berlin bezw. Leipzig durch das
Stadtgebiet unter den Bedingungen, daß die hieſige Stadt
Anſchluß erhält.

rxr Meiningen, 31. Juli. Ueber die Durch reiſe des
Fürſten Bismarck auf ſeiner Fahrt nach Kiſſingen durch
den hieſigen Bahnhof am vergangenen Sonnabend ſind noch
folgende Einzelheiten mitzutheilen Der Fürſt traf mit Sonder-
zug 7 Uhr 23 Minuten ein und fuhr 10 Minuten ſpäter weiter;
außer der Fürſtin Bismarck befanden ſich der Profeſſor Dr.
Schweninger und der Privatſekretär Dr. Chryſander im Salon-
wagen des Fürſten. Eine nach Tauſenden zählende 3
menge aus Meiningen und Umgebung begrüßte den Fürſten,
der bei der Einfahrt entblößten Hauptes am Wagenfenſter er
ſchien, mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Als ſich der Begrüßungs-
ubel einigermaßen gelegt hatte, hielt der Vorſitzende des hieſigen
eichsvereins, Steuerrath Giesberg folgende Anſprache:

Durchlaucht wollen geſtatten, Sie an der Schwelle des fränki-
ſchen Gaues begrüßen zu dürfen. Kein Gau ſteht zurück, wenn
es ſt unſern Bismarck zu ehren. Tief eingegraben in jedes
deutſchen Mannes, in jeder deutſchen Frau Bruſt iſt Bismarcks
Name. Wir wollen das Wort unſeres Kaiſers wahr machen
„Wohl dem Volke, das ſeine großen Männer ehrt'. Unſeren
Gefühlen der Liebe, Treue, Verehrung und des unauslöſchlichen
Dankes, geben wir Ausdruck, indem wir rufen „Fürſt Bismarck
hoch Der Fürſt war ſichtlich tief gerührt von der begeiſterten

uldigung. Er dankte berzlich und fügte weiter hinzu, wie er
ch freuen müſſe, daß keine h in der wohlwollenden

Anerkennung ſeiner Dienſte eingetreten ſei. Er ſtehe jetzt nicht
mehr an der Spitze, ſondern ſei ein einſacher Privatniann, der

in ſtiller Zurückgezögenbeit lebe, und dennoch habe er auf ſeine
heutigen Fahrt von Lüneburg an bis Meiningen überall Wohl-
wollen und Liebe gefunden. Es ſei ſehr wohlthuend für ihn,
ſolche Gefühle mit nach Kiſſingen hinüber nehmen zu können.
Wiederholte Hochrufe unterbrachen die Worte des Fürſten; dann,
als er geendet hatte, wurde der Fürſtin, die ſich gleichfalls am
Fenſter zeigte, ein Hoch ausgebracht. Auch wurden zahlreiche
Blumenſpenden überreicht Der Altreichskanzler erregte übrigens
wegen ſeines ungemein friſchen, geſunden Ausſehens allgemeine
Bewunderung, er ſah bedeutend beſſer aus, als vor einem Jahre
wo ihn die Meininger in Ritſchenhiuſen begrüßten. Er trug
den bekannten ſchwarzen Schlapphut und eine weiße Halsbinde.

Der a tergog von Sachſen-Weimar be
ging am 31. Juli ſeinen 49. Geburtstag. Der Großherzog
reiſt a Aug. nach Scheveningen ab.

Der Stadtgemeinderath von Plauen hat in Sachen der
Wahl des neuen Oberbürgermeiſters endgültig be-
ſchloſſen, daß der e Wählende die zweite iuriſtiſche Staats

e aben muß.Jn Gotha ſtarb geſtern der Fuhrmann Hermann Seydel
unter choleraverdächtigen Symptomen nach nur ein
tägigem Krankenlager. Wie die Unkerſuchung ergeben hat, kann
edoch von Cholera keine Rede ſein. ſondern es liegt ein akuter

agen und Darmkatarrh vor, der infolge regelwidriger Lebense
weiſe entſtanden. t

An den Folgen einer Blutvergiftung, die er ſich
durch das Tragen neuer bunter Strümpfe zugezogen haben
ſoll iſt nach längerem Leiden in der Jenger Klinik der Buch
druckereibeſitzer Schreyer aus Camburg geſtorhen nachdem
eine Zehenoperation ehehens vorgenommen worden war.

Damit in der Reihe der Kongreſſe ja nicht ſ27 er
einigung fehle, haben ſeit fünf Jabren die „Schafkopfſpieler
ibren Kongreß. Derſelbe tritt am 5., 6. und 7. Auguſt in dem
nahe bei Dresden gelegenen Dorfe Papperitz zuſammew
Nach dem ſoeben veröffentlichten Programm wird verſichers
„daß das Komitee in der letzten Zeit ſeine Thätigkeit entwickels
habe und das ganze Arrangement etwas Großartiges verſpreche
Zum Ehrenvorſitzenden des Kongreſſes wurde ein 79 Jghre
alter Herr in Strieſen ernannt.

Aus Friedrichroda weiß das Naumb. KrsbE
folgende ſchaurige Mähr zu berichten: Der Fabrikant C. aus
dem Südoſten Berlins hatte ſich in Friedrichroda einquartier--
um von hier aus die berrlichen Waldungen Thüringens zu
durchſtreifen. An einem Tage der vergangenen Woche war er
auf einer Fußwanderung in der Nähe des Bades Liebenſtein
gglauß und hatte ſich zur Raſt auf einem Felſen niedergelaſſen-

a plötzlich tauchte hinter ihm ein vornehm ausſehender Herz
auf. Derſelbe redete ihn ohne Weiteres mit den Worten an
„Was meinen Sie, wenn ich mich von dieſem Felſen in die Tiefe
ſtürze?!“ E., der ſofort merkte, daß er es mit einem Jrr-
ſinnigen zu thun habe, wollte ihn von dem Vorhaben zurück
halten jener aber lachte arell auf und fügte hinzu: „Jch reiße
Sie mit hinab.“ Als der Geiſteskranke, ein Berliner Millionär,
wirklich Miene machte, Herrn E. anzugreifen, nahm dieſer zu
einer Liſt ſeine Zuflucht. „Sie haben ganz Recht,“ entgegnete
er, „ich ſpringe mit in den Abgrund: ich kenne aber einen Felſen
bier in der Nähe, der noch viel höher iſt, als dieſer wir wollen

leich dorthin gehen.“ Mit unheimlichen Grinſen gab der Jrre
eine Zuſtimmung, und C. war im Begriffe, ſeine Perſon aus

der gefäbrlichen Umgebung zu retten, als ſich die Büſche
zwei Wärter erſchienen, die ſich des Kranken be

mächtigten.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Als Nachfolger auf dem durch den Tod des

bekannten Pädagogen Profeſſor Dr. Hermann Maſius er
ledigten Lehrſtuhl für Pädagogik an unſerer Univerſität iſt
ſicherem Vernehmen nach in erſter Linie Schulrath Dr. Grül-
lich in Dresden, Schulinſpektor für Dresden-Land, in Ausſicht
genommen. Auch Profeſſor Rein in Jena kommt bei der Neu
beſetzung in Frage

W Zuarte, ſchöne Hant, feinen Teint d
EPOoering's Sesffe mit der Eule,

chemiſch geprüft auf ihren Werth und begutachtet als die beſte
Seife der Welt. Erhältlich à 40 Pfg. pro Stück in e
Parfümerien, Droguerien u. Kolonialwaarenhandlungen.

Familien Nachrichten.
M M i h h x a S M n a m n e

Die heute erfolgte glückliche Geburt eines kräftigen
Fungen zeigen hocherfreut an

Dr. Kurt Rümker und Frau
geb. Riümpanu,

Halle a. S., den 31. Juli 1893.

Heute gegen 1/2 Uhr Nachmittags verſchied hierſelbſt
nach längeren ſchweren Leiden, der Königliche Zahlmeiſter
des dieſſeitigen I. BataillonHerr Clemoens Rudolph Netto
im 47. Lebensjahre.

Der Allerhöchſte Dienſt verliert in ihm einen vor
züglichen, allezeit hoch bewährten Beamten

Von lauterſtem Charakter raſtloſer Thätigkeit und
umfaſſendſten Dienſtkenntniſſen hat der Heimgegangene
bis an die äußerſte Grenze ſeiner durch die tödtliche Er
krankung bereits gebrochenen Körperkräfte ſeine Dienſt
geſchäfte mit hingebendſter Pflichttreue verſehen.

Sein dienſtliches Wirken wird ebenſo wie die Liebens-
würdigkeit, Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit ſeines
Weſens im Pgnent unvergeſſen und ſein Andenken hoch
in Ehren gehalten bleiben.

Halle a. S., den 31. Juli 1893.
Jm Namen

des Offizier-Corps des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36.

Köpke,
Oberſt und Regiments-Commandeur.

Für die vielen dere dep Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden meines geliebten Gatten,
unſeres guten Vaters, Schwieger und Großvaters, des

Gutsbeſitzers Reinhold Rolze,
ſprechen wir Allen hierdurch unſeren innigſten Dank aus.

Hornburg, den 31. Juli 1893.
Verw. Fran Klara Molze geb. Tambach

1190)] nebſt Kindern.

Der S tadtau tage der heutigen Nummer liegt eine
beſondere Beilage, betr. Harzer Königsbrunnen,
zu beziehen durch die Harzer Königsbrunnen- Niederlage

Halle a. S., Mühlberg 1 IRud. Hoffmanns Wwe.,
bei, auf welche wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

1206] Die Expedition.
Be

BVerantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatewiſſenſchaften i4 z z 58 J W u tre m e r r dräg
aft, Feuilleton vn gemeines, Dr. il. W a e r Gfür Wal Provinzielles, Theater und winſit, ſämmtlich in Halle. e ve so leves

Sprechſtunden der Redaktion don 9 bis 12 Uhr.

c der' Halleſchen Zeitung m. b. H
e
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Der Danyher „Iöre

fährt um 2 und 5 Uhr vom Felſenburgkeller zum Bad Nen Ragoeczi.

Preis 30 Pfg. 1135Er befördert 100 Perſonen, Vereinen einpfohlen. Die Waſſer des Bades
verkauft Vronz in der Märkerir. Billige Wohnungen auf dem Bade.

Frische böhm.

G Treibhaus- Ananas, rfranz Edel-Pürsiche, Ital. Tomaten,Junge extra gemästete Kücken Mk. 1,10--1,40 aueh
25 95 Steyr. Poulets 1,50--2,25 lebend,rachtvolle Vierländer Gäünse und Enten,r Ital. Hähnchen u. Legehühner lebend,

sek. Prager Delicat.-Schinken, Zunge und Rauchfleiseh,
Astrachan-Caviar, ger Rhein- u. Weserlachs,

er. Eilb-Analte, Hummer in Dosen, Sardinen in Oel,
echt Westph. Pumpernickel, Friedrichsdorf. Zwieback.
G. Vlrichstr. 60. Gebr. Co. Ferupr. 367.

Zottelwicke ung Johannis-
Roggen-Gemenge.

VFrische Saat, soweit Vorrath reicht, zu
verkaufen

Ooncordia- Theater.
Dienstag, den 1. Auguſt:

Der Mofnarr.
Mittwoch:

Giroſiè-Giraofa.
Jn Vorbereitung
Bocceaccio.

Saalschlossbrauerei
Ciebichengtein.

Heute Mittwoch. Nachm. 4 Uhr

Grosses
Militär Concert

der Kapelle des er Magdeb. Füſil.
Reats. No. 36. 1195

Entree 30 o. WiegertBillets im Vorverkauf 15 St. 3 4
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Herm. Heller'sHotel-Renaurant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Preiſe. Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch von 127, bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.

1192

PolizelVerorduung. S
Auf Grund der 88 3, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltun

vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265), ſowie der S 143 und 144 des GCeiret

die n e 1883 (G.-S. S. 195 ff.wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtratbezüglich des Verkehrs mit Kuhmilch in füßem, d. 6. nicht ge
ſänertem Zuſtande

für den Stadtkreis Halle a/S., Folgendes verordnet:
S T. Im hieſigen Stadtkreiſe darf Kuhmilch in ſüßem d. h. ungeſäuerten

uſtande nur ohne Zuſatz von Waſſer oder einem anderen Stoff und nur alVon oder als gbgerahmte Milch in den Verkehr gebracht werden.
Umilch iſt ſolche Milch, welche nach der Gewinnung durch Melke

r r e r r r ſolche, welche der Fettgehalt in
rößerer oder geringerer Menge entzogen iſt. ß

s 2. Vom Verkehr ausgeſchloſſen iſt ſolche Milch, welche
a) blau, roth oder gelb gefärbt, mit Schimmelpilzen beſebt, bitter

oder ſchle m g iſt, Blutſtreifen oder Blutgerinſel enthält,
d) bis zum funſten Tage einſchließlich nach dem Abkalben gewonne

t,0) W Urſprung und Beſchaffenheit, ſowie nach ihrer Behandl
ung

bis zum Verkauf Gefahr für die Geſundheit der die Milch Ge
gühen ſtammt welche annießenden birgt namentlich vonMilzbrand, Tollwuth, Beriſet Pocken, Gelbſucht, Rauſchbrand,

Ruhr. Entererkranküngen, Pyänie (Septieaemie), Vergiſtungen
Lungen, Maul und Klauenſeuche oder fanlichen Gebärmutter-
entzündung leiden,

d) erkennbare Mengen von Schmutz euthält.
s 3. Zum Transport von Milch zur Verkaufsſtelle und zur Aufbe

wahrung von letzterer dürfen nur gut berzinnte Geſäße aus Eiſenblech ver
w endet werden, welche mit übergreiſenden, feſtſchließenden Deckeln verſehen
ſind und einen ſo weiten Hals haben, daß ſie bequem mit der Hand im Jnneru
gereinigt werden können.

ordnung von Milchhändlern zu den vorgedachten Zwecken benutzt worden ſino,
noch bis zum 1. April 1894 weiter in Gebrauch behalten werden, ſofern die

Es dürfen jedoch Geſäße, welche bereits beim Jnkrafttreten dieſer Ver

131 bi i Polizei 25. Ol(1076 In a eder herd a d 85 e n ortcheitt des 8 3 der Polizei- Verordnung vom 25
Ri j Bier, Weißbier Echt Döllnitzer Goſe. Die aus geſchloſſenen Milchwagen leitenden kupfernen oder meſſingenenRitter gut Neuhaus p. Delitzsch. Krähne müſſen ebenfalls gut verzint ſein; auch ſind die Gefäße wie Krähne

r s e 7 im Jnnern ſtets rein zu haltenK jnigl Preußiſche Lotterie l Se S r Feſiße, z wen 3 e 8 kö J9 e in den Verkehr gebrocht werden, ſind in deutlicher, nicht a nehmbarer SchriF7 De mtt der Bezeichnung der in denſelben ekthaltenen Milchſorten (Vollmilch8 J Tr. abgerahmte Milch) zu verſehen. Bei geſchloſſenen Milchwagen ſind die vori Die Erueuerung der Looſe Kirst a ſtehend erwähnten ungbnehmbaren Abſchriften auf der Wagenwand und zwar
zur zweiten Klaſſe welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis 2 s unmittelbar über den betreſſenden Krähnen anzubringen.Donnerstag, den 3. Auguſt er., Abends 6 Uhr Citronens et T g 5. Die fur den Verkehr beſtimmte Milch darf nur in Räumen auſ
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. 1082 empfehlen bältigst bewahrt werden, welche ſtets ſorgfältig gelüftet und rein gehalten werden, auch

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer: Gleèim b Winter nicht e rust e r mit ſolchenin unmittelbarer Verbindung ſtehen. Auch dürfen Perjonen, welche an anWrenkel. Merrmann. Lehmann. Leipzigerstrasse 94. 1204) ſteckenden Krankheiten leiden oder mit derartig Erkrankten in Berührung
von Schimmelpfſennig. r Gener. c in keiner Weiſe mit der Behandlung und dem Vertriebe der

n i eſchäftigen.Mei h ſortwähr fin S 6. Die hieſigen Beſitzer von Milchköhen müſſen ſich jederzeit dieAndreas Saxlehnei n en ne Beſichtigung und Unterſuchung ihres Viehſtandes durch den Kreisthierarzt
u. k. hot- vergrößernde 1183 oder deſſen Vertreter und ebenſo wie ſämmtliche hier den Milchbandel treibendeliert t oder vermittelnde Perſonen (5 2 des Nahrnngsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879)h die n von e t i hdie Beamten der PolizeiVerwaltung bezw. die in deren Begleitung befindlichenHunyacdi Jän Sachverſtändigen gefallen laſſen.Bitveorquolle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen „vertragen.

Geringe Dosis, Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Königliches Bad Renndorf bei Hannover.
Stärkſte S

und Dampfbäder. Saiſon vom 1. M ai bis 30 September.
Königliche Wrunnen- Direktion

Baci Blankkccen ber F. ter
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.Schwarzathal im Thüringer Wala. e

Altrenommirter klimatiſcher Kurort mit Fichtennadel-, Moor- u. anderen
Umgebung Naturſchönheit erſten Ranges. 1892ädern. Prachtvolle Lage. lFrequenz 1826 Perſonen ohne Paſſanten. Badearzt Dr. Sigismund

Proſp. und nähere Auskunft durch das Rade-Comitée. 129

Leipziger Spritfabrik.
Gemäß re unſerer Statuten bringen wir hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß der Vorſtand der Leipziger Spritfabritk aus den Herren
Commerzienrath August Kummer

und Wilhelm Louis Steinbrechtbeſteht und daß

Herr Wilhelm Petzsch
Prokuriſt der Geſellſchaft iſt.

Leipzig, den 1. Juli 893.
Der Kufſſitchtsrath der Leipziger Spritfabriß.

A. VollsaclkK, d. Z. Vorſitzender.

Bei vorgeſchrittener Saiſon offeriren 366
Lisschränke

in ſolideſter und bewährteſter Conſtruction

e gumer weſentlich reducirken Breiſen
a abri

[1188

HNallesche Anschinenbau-Anstalt,
vormals Vanss Liüttmann, Halle a. S.

Marienburger
ſerderetter E.Ziehung am 9. Sepiember 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum

Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mt. ſowie Geid- uad Werthgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. W.
v. 90000 Mk. Looſe zu 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt e
und verſendet die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leiprigerstrasse S.

T

Wichtig für Hausfrauen!
Größte Fabrik zur Umarbeitung von alten Wollfachen in waſch
echte, haltbare Kleiderſtoffe nach eigenen, ſelbſt entworfenen ge-
ſchmackvollen Muſtern, ſowohl zu Haus als Promenaden Kleidern

Viele Anerkennungs Schreiben.
Gustav Greve, Oſterode g. H.

ſich eigend.

wefelbäder Deutſchlands; auch Schwefelſchlamm, Sool,

PfennigAbtheilung, ſowie die da
mit in Verbindung ſtehende

Mark Abtheilung bilden die
beſte Geleenheit zum vortbeil-
haften Einkauf, kleinerer Geſchenke

„Haushaltungs-Gegenſtände.und
Meine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke für dieſen
J Preis oder zuſammengeſtellt für
6, 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen

I. V. BBitt

r

Gebirgs HimbeerSyrup, à Pfd. 60
Georg Zeising, Kleinſchmied.

er e Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe,

ohne jeden Waſſerzuſatz
empfiehlt 1159Otto Thiewe.
00 eBernſteinFußbodenlack mit Farbe,
à Pfd. 75 v. Gg. Zeiſing, Kleinſchm.

e eJ Kämme, Hanrſchmnck,Porte
I monnaies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn- u.
M Nagelbürſten, Drahtfachen

z. ;Piaſſavabeſen n. Stuben-
S beſen, nur beſtes eignes

S Fabrikat, emvpfieblt
B. Wedäy, 739Gr. Steinſtr. 88. e

Jch bin auf 3 Wochen verreiſt. Die
Herren DbDr. Hnavenstein, Maorien-
ſtraße 9, VIIrieh, gr. Ulrichſtraße 25,
und Koegel, in meiner Wohnung,
wollen mich vertreten. 1169

Dr. Zausch.

Briefmarken
für Saminler(banptſächlich alte Deutſche ete.)
M narl ritsehow,Bucbdruckerei und Papierhandlung.

Albrechtſtraße 46. Ecge Veiſtſtraße
6 H koſtet's ein

Hühnerauge
ohne zu ſchneiden und ſchmerzlos, ſicher
z. entfernes durch d. echten Thilophag-
platten des Alexander Freund v kgl.
Miniſt. aut. Hühnerangenoperateurs
in Oedenburg. 1 Couvert, 12 Skück
enthaltend, für 70 Pfg. in den meiſten
Apotheken und Droguenhandlungen ſo-
wie im Hauptdepot der nrquard-
ſchen Löwen-Apotheke in Halle

8 7. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung
werden, falls nach den St afgeſetzen nicht höhere Strafen Platz greifen, mit
hege von 3 bis 30 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Hal
geahndet.

688. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Auguſt 1893 in Kraft und
wird vom gleichen Zeitpunkte ab die Polizei Verordnung vom 25. Oktober
1887 aufgehoben.

Halle a S., den 22. Juli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

von Holly.

Bekanntmachung.
Vorſtehende Verordnung wird hierdurch mit dem Hinweis zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß die neuen, in Uebereinſtimmung mit der Sanitäts
Kommiſſion erlaſſenen Beſtimmungen derſelben ſich hauptſächlich gegen die
hier vielfach feſtgeſtellte Verunreinigung der Milch richten, welche einen ſo t
Grad erreicht hat, daß bis zu 72 mg Schmutz (meiſt Kuhmiſt) in 1 l Milch
nachgewieſen wurden. Es wird daher in Zukunft die volizeiliche Milchcontrole
neben der Prüfung der Verfälſchung vor allem auch mit die Feſtſtellung des
Schmu tzgehalts der Milch ins Auge zu faſſen haben, und ergeht daher an alle
hierher Milch liefernden Perſonen die Aufforderung, zur Vermeidung von Be
ſtrafungen, bei dem Melkgeſchäft die größte Reinlichkeit walten zu laſſen und
namentlich dafür zu ſorgen daß die Euter vor dem Melken gehörig gereinigt
werden, und ebenſo die Hände der melkenden Perſonen, wie die zur Auſnahute
der Milch beſtimmten Gefäße ſich in reinlichem Zuſtande befinden-

Halle a. S., den 29. Jnli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

von Holly.

Eiserne Einschaarpflüge.
Die besten Schäl- und Saatpflüge, zu Tausenden im Gebraüch,

Drill mit neu pat. selbstthätigen Kastenregulator ohne ſtörende Hebelketteo!
Locomobilen.

Oampf-Dresch-Maschinen-Stiften und Patent-Leisten-System,

Dampfgöpel von 1600 an.
Göpel-Dreschmaschinen, Stift- und Patentleisten-System breit und schmal,

Mähmaschinen für Getreide und Gras auch Selbsthinder
theils nicht ganz friſch aber garant. gut, auf Probe gegebene Maschinen v. 4150--1000.

Heuwender.
Pferderechen Taatz neueſtes Patent, ſehr beachtenswerth, mit großer Dauer

Rüben-Hack- und Häufel-Maschinen.
Getreidereinigungsmaschinen, Trieur, Schroimühien ete. ete. liefert in bekannter

32) guter Ausführung unter Garantie und Probegabe

Alw, Taatz C. V., Halle a, S.
Treibrid mreIDriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſt
gefertigt, halte in r Breitenvon 20--150 mm ſtets größtes Lager
u. empfehle dieſelben möglichſt billigſt,
desgl. ff. Näh- und Binderiemen,
Riemenverbinder, Sohlleder zu Man-
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen prompt

und billigſt. 736736

R. Donner, Sattlermſtr.,
Halle a. S., Frauckeſtraße 185

Garantirt Roggenbred,
reines

Thüringer Landhrod,
Rheinisches Schwarzbrod

in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-
vollſter Kuchen- und Tafelgebäcke,

ff. gebr. Kaffees von Fr. Henſel F R Titt 1Hänert, ſämmtliche Colonialwagaren 5 J I 9
ewpfiehlt Gold u. Silberio., Bijouterie

F. A. Hollmig, voarenſabrit,
Damdfbäckerei n. Colonigſw.-Handlung, u 145,
S Beruburgerſtraße 21,. S Ecke Pfännerhöre.

Verlobungs-

Trauringe,
jedes Stück mit geſetzlichen e

Feingehalts-Stempel,
unr solide aggtve Maare

70 alerkanut billigsten

Preigen, SAlle gang eben ſtets
Gravirung und Erweitern der S

Ringe gratis. (1205
Werrenstoſre.

Muſter- und Annahmeſtelle in Halle a. S. bek,
A. Höbius, Zapfenſtraße 17. a. d. Saale. 1177 l OGr. Ulrichſtr. 25, Nicolgiſtr. 12, S

Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Direktor Lonis Lehmann GebanereSchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale Mit 1 Beiblalt,
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Chronik des Auguſt 1893.
Petri Kettenfeier. 1870 König Wilhelm I. übernimmt in

Dterbefebl. 1317 Fürſt Adolf zu Schaum
ur e ge e3. 1870 Deſſau Lübeck Buß und Beitag. Die drei Armeen

Nord Armee unter Steinmeß, zweite Armee unter Prinz
Friedrich Karl, SüdArmee unter den Kronprinzen) rücken
in Frankreich ein. Die Franzoſen unter Kaiſer Napoleon
greifen die ofſene Stadt Saarbrücken an.

3. Einzug der 11. Diviſion und des II. bayeriſchen
Armeekorps in den Elſaß.

4. Erſtürmung des Geisberg bei Weißenburg.
5. 1833 Königin Karola von Sachſen geb.
6. 1870 Schlacht bei Wörtbh. Der Kronprinz von Preußen

ſchlägt mit der Süd Armee (Norddeutſche, Bayern, Württem
berger) den franzöſiſchen Marſchall Mac Mahon gänzlich.
Gleichzeitig Wiedereinnabme von Sagrbrücken. Er
Aürmung der Spicherer Höhen durch General Steinmetz.

7. Buß- und Bettag in Bayern und in Mecklenburg Schwerin.
Gefecht der Bayern bei Niederbronn.

9. Beginn der Belagerung von Straßburg. Marſchall
Bazaine übernimmt den Oberbefehl über die ren Armee.

1523 Ulrich von Hutten 955 Sieg der
über Ungarn auf dem Lechfelde.

1557 Sieg der Spanier zu St. Quentin.
1775 Friedrich Ludwig Jahn geb. 1862 Ernſt Günther,
Herzog zu Schleswig geb. 13815 Ueberführung Napo-

u Helena. Ruſſen beſt
örgei in Ungarn von Ruſſen beſiegt-1802 Nikolaus von Lenau geb.14. bis 18. (Geſechte um wet herum) Courcelles. 1862

14. Prinz Heinrich von Preußen geb-
5. 1870 Marſal kapitulirt. 1769 Bonaparte geb. in Ajaccio.

Vionville. 13878 Hödel in Moabit
enthauptet.
Spree Hiddenſee bei Rügen. 1786 Friedrich der

roße
1870 Gravelotte (Rezonville). Einſchließung der Frau
Wwung der Wegas g SachBildung der Maasarmee unter Kronprinz von Sachſen
Vormarſch auf Paris.
General Trochu übernimmt Kommando in Paris.
Gefecht der preußiſchen Korvette Nymphe“ mit franzöſiſchen
HKriegsſchiffen in der Putziger Bucht. 1813 Schlacht bei
Großbeeren.
A. v. Chamiſſo 1832.
1866 Friede zu Prag.
1893 Bartholomäns. 1572 Bartholomäusnacht zu Paris.
1744 Herder geb.
187 Seſeat de Viharch gegen Mae Mahons Kovall

1870 Gefecht bei Buzanch gegen Mac Mahons Kavallerie.
1749 J. W. v. Goethe geb.
1870 Sieg der Sachſen bei Nouart in den Ardennen.
Sieg der MaasArmee bei Beaumont (vor Sedan.)
1870 Ausfall aus Metz, Schlacht bei Noiſſeville. 1821
Prof. v. Helmholtz geb. 1864 Ferd. v. Laſſalle in Genf.

Unterkunfts- Ueberſicht für die Herbſtübungen
der 8. Fiviſion.

J Erläuterungen: Die Zahlen hinter den Ortſchaſts
namen bedeuten Compagnien (bei der. Jnfanterie) bezw. Eska-
drons (bei der Kavallerie), Batterien (bei der Artillerie). Die
Quartiere der Bataillonsſtäbe ſind geſperrt gedruckt, wo das be
treffende Bataillon nicht in einem Orte untergebracht wird.
Wo bei Ortſchaften, die aus Gemeinde und Gutsbezirk 2c. be
ſtehen, nichts Anderes ausdrücklich beſtimmt worden, ſind ſämmt
liche Bezirke nach Verhältniß ihres Faſſungsvermögens zur Un
terbringung herauzuzieben. Ueber die Art der Verpflegung
auf den Märſchen und in den Cantvnnements enthält die Ma
növerJnſtruktion das Nähere. Die Verpflegung in der Orts
unterkunft während des Regiments-Exerzirens abgeſehen vom
Eintrefftage, welcher als Marſchtag gilt wird Seitens der be
treffenden Truppentheile geregeit.

Stab der 8. Diviſion 7 Offiziere, 20 Mann, 18 Pferde
un t Sept. Rottleben, 18. Sept. Artern, 19. und 20. Sept.

ſtedt.
Stab der 15 Jufanteriebrigade [4 Offiziere, 12 Mann, 10Pferde]: 30. d 4. Sypt e g. auſen 5.--8. Sept.

Nordhauſen, 9. u. 10. Sept. Mauderode, II. Sept. Tettenborn,
12.--14. Sept. Walkenried, 15. September Heringen, 16. und 17.
Kelbro, 18. Sept. nech eigener Wahl, 19. und 20. Sept. Allſtedt.

üſilier-Negiment Nr. 36. Stab [6 Off., 54 Mann, 10
Pferde 21. qug bis 4. Sept. Sondershauſen 5.--10. Sept.
Nordhauſen, 11. Sept. Günzerode, 12. Sept. Werna [ausſchl. Re
nennt 13. und 14. Sept. Nordhauſen 15. Sept. Heringen,
ügett 17. Sept. Roßla, 18. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept.

1 Bataillon,[18 Off. 488 Mann, 7 Pferde)]: 21. Ang.
bis 4, Sept. Jecha Berka Hechelbich 5. 1.
Sept. Nordbaufen, 11. Sept Biwak; 12. Sept. Eurich ſeinſchl.
r Werte 13. u. 14. Sept. Maud erode GörningenWoffleben [1), Herreden [1), Heſſerode ſ1)]: t. Sept. He
ringen, 16. u. 17. Sept.: Kelöra [1), Bennungen (3)], 18. Sept.
Biwak, 19. u. 20. Sept. Winkel isſ, Allſtedt

2. Bataillon (18 Offiziere, 509 Mann, 7 Pferde): 21.
Anguſt bis 4. Septbr.: Groß Furra [1], Oberſp'er [1]. Holz
W gel w. Weſterengel Kirchengel

ertherJlfeld [125]. Wiegersdorf /5] Oſterode See Harzungen e

br.: Nord g rteben

1

Biw c

Gr. Wech [1],Kl. Wechſungen u. Herreden [1], Hörningen
12. Sevt.: Ellrich [2, Sälzbayn [I],Zorge u 13. und 14. September: Gr. Wechſungen i

2

Kloſter Neundorf [2j), Eimsdorf (2], Mittelbaufen 11].
Nr. 71. Stab (5 Off. 655 Mann,

5.--7. Sept.
ungen [2],

eutſchen

Beilage zu M 178 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Dienstag den I. Augnſt 1893.
r

19. u. 20. Sept. Schaafsdorf [1I], Landgrafrode [1]), Heygen
n u u. 22. Sept. Viwak, 23. Sept. Brücken ([3],

ohlſte
2. Bataillon (25 Off. 463 Mann darunter 148 Re-ſerviſten, wie oben, 9 Pferde): 21. Aug. 4. Sept. Sondersbanfen,

5.-7. Sept. Vordbauſen, 8. Sept. Hol bach Schiedungen
Graßtzungen [l], Etzelsrode F2], Bliedungen ['2], Pützlingen [I],
9. u. 10. Sept. Simlingerode [I], Mackenrode [2), Tettenborn
1], 11. Sept. Biwak, 12. Sept. Biwak, 13. u. 14. Sept. El lrich
2], Gudersleben [1], Werna l[2], Appenrodo 15. Sept
Biwak, 16. u. 17. Sept. Roßla, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept
Külezpier [1], Nikolasrietb [1], Mönch-Pfiffel [1]-

ä

3. Bataillon [24 Off., 472 Mann darunter 157 Reſer-
viſten, wie We 9 Pferde: 21. Aug. 30. Aug.: Bende-
leben ſ2], Badra [1], Göllingen [1];, 31. Aug. 4. Sevpktbr.:
Nach Erweſſen der Brigade event. Sondershauſen 5.-7. Sept.
H.eſſerode [1], Kl. Wechſungen [1], Herreden [1], Kl. Wertber
1]: 8. Sept. Mauderode, e [1)., Kl. Wechſungen
1], Herreden [I], Günzerode 2). Hochſtedt 9. u. 10. Sept.
hettenberg Branderode Liebenrode [12], Hol-bach e Pützlingen [1); 11. Sept. Biwak [2), Oſterhauen [1],

Steina [1); 12. Sept. Steinſee t Viebenrode Clet
tenberg 9 Oberſachswerfen ['2), Holbach 13. u 14.
Sept.: Jlefeld [1], Wiegersdorſ [1], Niederſachswerſen [1],
Oſterode mit a 15. Sept.: Görs bach [83]), Winde-vauſen [1]; 16. u. 17. Sept. Tilleda [8], Siltendorf [1]: 18.
Sept. Biwak; 19. u. 20. Sept. Voigtſtedt-

Stab der 16. Jnfanteriebrigade [4 Off., 10 Mann, 7
Pferde: 5.8. Sept. Rittergut Beliſtedt. 9.--11. Sept. Dieten
born, 12. Sept. Ritteraut Bellſtedt, 13. n. 14. Sept. Domaine
Klingen, 15. Sept. Kindelbrück, 16. u. 17. Sept. Frankenhauſen,
18. Sept. Nach eigener Wahl, 19. u. 20. Sept. Artern-

Jnfanterie Regiment Nr. 72: Stab [4 Off. 51 Mann, 7
Pferde]: 24. Aug. 4. Sept. Erfurt 5. Sept-: Gr. Ballhau-
ſen, 6.--—8. Sept. Ebeleben, 9.-11. Sept. Schernberg, 12. Sept.
Biwak, 13. u. 14. Sept. Grenßen, 15. Sept. Günſtedt, 16. u.
17. Sept. Frankenhauſen, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept.
Edersleben.

1. Bataillon [21Off., 430 Mann, 8 Pferde]: 24. Aug.
4. Sept. Erfurt, 5. Sept.: Gr. Ballvauſen [2), Kl. Ball
hauſen [2]; 6.--8. Sept. Ebeleben mit Domgine:; 9. u. 10.
Sept.: Gr. Berndten [2] Jmmenrode [2], 11. Sept. T h a-
lebra [1], Oberſpier [2], Niederſpier mit Domaine [1]; 12.
Sept. Biwak; 13. u. 14. Sept. Greußen; 15. Sept. Gün-
ſtedt (2], Nauciß [1], Herrenſchwenda [1]; 16. u. 17. Sept.
Frankenbhauſen: 18. Sept. Viwak: 19. u. 20. Sept. Edersleben.
2. Bataillon (21 Off., 438 Mann, 8 Pferde): 24. Ang.

bis 4. Sept. Hochheim [1IJ, Walthersleben Rockhauſen
h Möbisburg ln Rhoda 5. Sept. Tennſtedt, 6. bis 8.

ebt. Oberſpier l2a], Niederſpier mit Domäne9. und 10. Sept. Gundersleben [1], Wiedermuth [1], Tob a [I].
Gr.-Brüchter [1], 11. Sept. Biwak, 12. Sept. Biwak, 13. und
14. Sept. Greußzen 13), Grüningen mit Gut [1], 15. Sept.
Cannawurf [2], Waltbersdorf l1], Riethgen [i], 16. und
17. Sept. Frankenhauſen, 18. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept.
Oberröblingen.

3. Bataillon (21 Off., 447 Mann, 8 Pferde): 24. Aug.bis 4. Sept. Büßleben [1J, Dittelſtedt h rich Nieder
Niſſa „Windiſchbolzhanſen Egſtedt [*/s], Bechſtedtwaga

Melcbendorf mit Neudaberſiedt /3]. 5. Sept. Tennſtedt,
6.- 8. Sept. Thalebra mit Domäne Hohenebra [2
9. und 10. Sept. Schernberg mit Domäne, 11. Sept. Schernberg
mit Domäne [32], Gundersleben 12. Sept. Biwak, 13. und
14. Sept. Klin gen I[2), Obertopfſtedt mit Gut Nieder
topfſtedt mit Gut [1/,), 15. Sept. Kindelbrück, 16. und 17. Sept.
Frankenhauſen, 18. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept. Artern.

Jnfanterie- Regiment Nr. 96. Stab (4 Off. 52 Mann,
6 Pferde): 21. Aug. -4. Sept. Erfurt, 5. Sept. Gangloffſömmern,
6.—8. Sept. Schernberg, 9. und 10. Sept. Friedrichslohra mit
Amt Lohra, 11. Sept. Holzthaleben, 12. Sept. Biwak, 13. und
14. Sept. Bellſtedt mit Gut, 15. Sept. Ober-Böſa, 16. und
17. Sept. Bendeleben, 18. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept.
dige 21. und 22. Sept. 2?, wahrſch. Biwak, 23. Sept. Ober

öblingen.
1. Bataillon (22 Off., 487 Mann, 7 Pferde): 21. Aug.

4. Sept. Erfurt (1 Off. und 487 Mann in Kaſernen), 5. Sept.
Gangloffſömmern ([1), Schwerſtedt [2], Lützenjömmern
mit Gütern und Schlößchen [1), 6.--8. Sept, Schernberg mit
Domäne, 9. und 10. Sept. Niedergebra [1], Obergebra [1I
Kl. Berndten Friedrichsroda [1], 11. Sept. Holzthaleben mit
Domäne [2), Tob a [2], 12. Sept. Biwak, 13. und 14. Sept. Gr.
Ehrich, mit Domäne, 15. Sept. Bilzingslebenl[2], Frömm-
ſtedt [2], 16. und 17. Sept. Bendeleben [2]), Rottleben [2),
18. Sept. Biwak, 19. und 29. Sept. Artern, 21. u. 22. Sept .7,
wabhrſch. Biwak, 23. Sept Oberröbingen.
2. Bataillon (26 Off. 484 Mann, 7 Pferde): 21. Aug.

bis 4. Sept. Erfurt (389 Mann in Kaſernen), 5. Sept. Horn
ſömmern l['2], Kusleben [2*/2), Mittelſömmern [1]; 6.--8.
Sept. Ebeleben [1], Dorf Bellſtedt [1]), Thüringenhaufen [I],
Rochſtedt ['/2) Gundersleben z 9. und 10. Sept. Holzthaleben
mit Dom.; 11. und 12. Sept. Biwak 13. und 14. Sept.
Wenigenehrich [1], Wolferſchwende [1], Freieubeſſingen [I],
Thüringenhauſen [1]; 15. Sept. Güntzerode [l], Ober-Böſa

Nieder-Böſa [I], Trebra [1], 16. u. 17. Sept. Göllingen
2]. Seega [2), 18. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept. Artern, 21.
und 22. Sept. (wahrſcheinlich Biwak), 23. Sept. Nieder
Röblingen [2), Einzingen [1], Katharinenrieth [I].

3. Batgillon (18 Off., 489 Mann, 8, Pferde): 19. und
20. Aug.: Witzleben [1], Ellrichleben [1/2], Wüllersleben
1*/2], 21. Aug. bis 4. Sept. Erfurt, 5. Sept. Gr.-Urleben
1] Hausſömmern [1], Bruchſtedt (1], Kl.-Urleben /2]. Tott-
leben ['/2), 6.--8. Sebt. Himmels berg [1], Jmniencrode [2),
Wiedermuth r 9. und 10. Sept. Bleicherode, 11. S
Brüchter [2 Kl.-Brüchter, [192], 12. Sept. Biwak,
13. und 14. Sept. Rohnſtedt [1), Kützleben [2), Lützenſöm
mern [1),. 15. Sept. Ober-Topfſtedt [11I. Nieder-Topf-
ſtedt [1). Grüningen [2], 16. und 17. Sept. Frankenhauſen,
18. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept. Artern, 21. und 22 Sept.

Biwak), 23. Sept. Edersleben [2], Voigt-
e

Stab der 8. Kavalleriebrigade (2 Off., 8 Mann, 9 Pferde)
24. Aug. bis 1 Sept. Bitterfeld, 2.--9. Sept. Garniſon, 10. u.
11. Sept. Straußberg, 12.--14. Sept. Greußen, 15. Sept. Wal-
thersdorf, 16. und 17. Sept. Udersleben, 18. Sept. nach eigener
Wahl, 19. und 20. Sept. Artern.

Küraſſier- Regiment v. Sehdlitz Nr. 7: Stab (3 Uff., 24
Mannu, 31 Pferde): 7. Sept. Günthersberge, 8.--10. Sept.
Nordhauſen, 11. Sept. Walkenried, 12. Sept. Ellrich, 13. u. 14.
Sept. Nordhauſen, 15. Sept. Brücken, 16. u. 17. Sept. Roßla,
18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept. Allſtedt.

1. Eskadron (5 Off., 120 Mann, 180 Pferde): 12. Sept.
Gerurode, 13. u. 14. Sept. H in bei Stolberg, 15. Sept. Rieth-
vordhauſen er Edersleben [2], 16. u. 17. Sept. Bennungen

Hohlſtedt I 2], 18. Sept. Viwak 19. u. 20. Sept. Nieder
Röblingen Einzingen 21. u. 22. Sept. Biwak, 23. u.24. Sept. Wallhauſen 25. Sept. Dankerode [T.]., Neudorf
26. Sept. Gernrode.

2. Eskadron (5 Sfſ 120 Mann, 130 Pſerde): 12. Sept.
Rieder, 13. u. 14. Sept. Wolfsberg Rotha [4], 15. Sept.
Borxleben, 16. u. 17. Roßla, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept.
Mittelhouſen Einsdocf Wolferſtedt 21. u. 22. Sept.
rer 283. u. 24. Sept. Brücken, 26. Sept. Straßberg, 26. Sept.

ieder.
3. Eskadron (5 Off., 125 Mann, 1865 Pferde): 12. Sept.

Harzgerode 13. u. 14. Sept. Breitenbah 15. Sept. Brücken,
16. u. 17. Sept. Badra, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept.

4. Eskadron (5 Off., 120 Menn, 130 Pferde): 12. Sept
Neinſtedt Suderode Weddersleben [W.], 13. u. 14. Sept.
Schwenda, 15. Sept. Hackpfüffel ['2], Martinsrieth a], Borx
leben 16. u, 17. Sept. Thorleoen 18. Sept. Biwak, 19. u.
20. Sept. Voigtſtedt 21. u. 22. Sept. Biwak 23. u. 24. Sept.
Borxleben 25, Sept. Hain bei Stolberg, 26. Sept. Suderode

Weddersleben [*4], Neinſtedt
5. Eskadron (5 Off., 125 Mann, 135 Pferde): 12. Sept.

Rieder, 13. u. 14. Sept. Dietersdorf, 15. Sept. Tilleda, 16. u.
17. Sept. Auleben, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept. Allſtedt.
21. u. 22. Sept. Biwak 23. n. 24. Sept. Riethnordhauſen b
Mariinsrieth Hackpfüffel [9.), 25. Sept. Wolfsberga
Breitenbach 26. Sept. Rieder.

(Schluß folat.)

Aus Nah und Fern
Altona, 31. Juli. Jn lebter Nacht iſt die hieſige Exvork-

Malzfabrik und Bierbrauerei von G. Näfeke, Große Elbſtraße,
total niedergebrannt. Die geſammte Altonaer und Ottenſener
Fenerwehr, ſowie zwei Züge der, Hamburger Feuerwehr mit
zwei Dampf- und e Schiffsſpritzen beſchränkten in vierſtün
diger angeſtrengter Thätigkeit das Feuer auf ſeinen Herd. Ol
wohl mehrere gefahrdrohende Manereinſtürze erfolgten, iſt doch
niemand verletzt worden.

Cettinie, 31. Juli. Fürſt Nekitg wurde von den Uni-
die Petersburg, Kaſan, Oxford und Paris zum Ehrendoltor
ernannt.

Petersburg, 31. Juli. Aus Kursk iſt die Nachricht
eingetroffen, daß der erſte Direktor der dortigen Kreditbanl
nebſt ſeiner Geliebten nach Frankreich durchgegangen ſei. Vorher
hatte derſelbe die von ihm verwaltete Bank um 300000 Rubel
gebracht, indem er eine Anweiſung mit gefälſchten Unterſchriften
ſich eingezogen.“ Das Geld ſoll der Flüchtige zum größten Theil
in bagr mitgenommen haben.

Rom 31. Juli. Ueber die hieſige Stadt iſt ein äußerſt
beftiges Unwetter niedergangen. Die tiefer gelegenen Straßen
ſind ſtark überſchwemmt und mehrere Gebäude durch das ein
dringende Waſſer eingeſtürzt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

v Berlin. Der Geologe Dr. Friedrich Kaunſ
bowen iſt als Aſſiſtent bei der pflanzenpaläontologiſchen Ab
theilung der Königl. Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt in
Berlin eingetreten.

Maärbu r Der bisherige Privatdozent Dr. Eduard
Study zu Marburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der P lokophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt
worden.

Jena Das Protektorat der Univerſität Jeno wird am
1. Oktober von Herrn Hoſrath Profeſſor Dr. Gärtner auf Herrn
Proſeſſor Dr. Freiherr v. d. Goltz, Direktor des landwirth-
ſchaftiichen Jnſſituts übergehen. Dekane werden in der theo-
logiſchen Fakultät Herr Kirchenrath Profeſſor Dr. Hilgen-
feld, in der juriſtiſchen Herr Oberlandesgerichtsrath Profeſſor
Dr. Franken, in der mediziniſchen Herr Profeſſor Dr.

457 en in der vhiloſophiſchen Herr Profeſſor Dr
ierſtorff.

Theater und Muſik.
V Gotha, 30. Juli. Die heutige II. MuſteroperneAufführung brachte uns die deuen beiden Preisopern:

„Evanthia“, Text und Muſik von Paul Umlauſt und Die
Roſe von Ponkevedra“, Text und Muſik von JoſeſForſter.
Das erſtere Werk, das zuerſt zur Aufführung gelangte, baut ſich
auf einer neugriechiſchen Volksſitte auf; den Jnhalt haben wir
ſ. Zt. unſern Leſern bereits mitgetbeilt. Dieſe Handlung hat
dem Komponiſten reiche Gelegenheit zu Tonmalereien gegeben.
Der naturgemäße Ausdruck der Empfindung iſt aber die Melodie
und an ſolchen iſt das Werk ganz beſonders reich. Auyerdem
weiſt die Oper einen ſtimmungsvollen, erfind.ingsreichen
Orcheſterſatz in Wagners Stil und eine Muſik auf, die binſicht-
lich des dramatiſchen Aufbaues, wie durch die fein charakteriſtiſche
muſikaliſche Geſtaltung Herz und Sinn gefangen hält. Der
feine, wohl berechnete Orcheſterſatz, welcher die Vorgänge auf
der Bühne immer trefflich wiederſpiegelt und zeichnet und ein
ſelbſtſtändiges Empfinden des Komponiſten ausdrückt, kennzeichnet
die Oper als die überaus fleißige Arbeit eines fein gebildeten
Muſikers. Wir zweifeln darum nicht, daß dieſes Werk bei guter
Darſtellung auch auf, anderen Bühnen Erfolg, haben wird.
Die Darſtellung verdient durchweg, Lob, ebenſo die Regie des
Hrn. Direktors Felix Lüpſchütz a. Berlin. Auch die Chöre, wie
die Kapelle unter der ſicheren Leitung des General
muſikdirektors Hofrath Ernſt Schuch aus Dresden verdienen
die vollſte n In erſter, Linie zeichneteſich die Kammerſängerin Frl. Thereſe Malten aus Dresden
in der Titelrolle aus, da ihr lieblicher, verſtändnißinniger Ge
ſang recht zu Herzen ſprach. Herr Hofopernſänger Georg Authes
aus Dresden (Dimitrios) und Herr Kammerſänger Karl
Scheidemantel aus Dresden (Eutbymios) erfreuten durch
ſchön abgerundete, ſchauſpieleriſch und geſanglich gleich bedeutende
Leiſtungen. Der wegen ſeiner ſympathiſchen Stimme bekannte
Hofopernſänger Franz Nebuſa aus Dresden ſang den „Pa-
najiotes“ vorzüglich. Daſſelbe Lob müſſen wir auch den Herrn
Hofopernſänger Richard Richardi aus Coburg (Georgios)
und dem Fräulein Johanna Borchers, Hofopernſängerin
aus München (Chryſula) ſpenden. Die Darſteller, W der
Komponiſt wurden zum Schluß wiederholt auf die Bühne ge
rufen.

Die II. Abtheilung des Abends vermittlelte uns die Bekannt
ſchaft der „Roſe von Pontovedra“, Text und Muſik von
J Forſter. Ein heißer Aihem durchwebt die ganze

andlung, die ſich zur Jeßtzeit in Spanien abſpielt. „Roſita“,
das Töchterchen einer Wirthshausbeſitzerin, wird von 2 jungen
Männern geliebt. Der Eine, eine Seemann, weilt auf dem
Meere, Pedro, der Andere, ein Schurke, der Weib und Kind
verlaſſen hat, bethört ſie. Er will ſie beirathen,
aber Roſitas Mutter, die von ſeinem üblenLebenswandel grrort hat, verweigert ihm die Hand ihrer Tochter.
Nun beſchließt Pedro mit der Geliebten zu entfliehen. R dem
»Augenblick, als er vor der Flucht ſeiner Geliebten „Roſita
ſchwört, ſie nimmer zu verlaſſen, tritt ſein eigenes verlaſſenes
Weib „Dolores“, die die Spur ihres Mannes gefunden hat, auf
und entlarvt den Verräther. Die betrogene Roſita“ aber
erſticht den Treuloſen. Der andere Liebhaber greift nur anfangs
in die Handlung ein, als er unerwartet von einer Seereiſe zurück
kebhrt, von ſeiner Geliebten mit ſeinen Liebesanträgen zurück

ewieſen wird und mit „Pedro“ aus Eiferſucht in Streit geräth.
er Operntext iſt mit gutem Geſchick vernunſtgemäß aufgebaut

und von tiefer dramatiſcher Wirkung, und Forſter iſt muſikaliſch
dem bochdramgtiſchen Text mit Talent und Geſchick gefolgt. Der
Orcheſterſag iſt gefällig und die Singſtimmen gut unterſtützend
gehalten. Alles in allem hat man es in dem neuen Werke mit
einer Achtung gebietenden Arbeit zu thun, mit einem Werk, das
von großem Talent, muſikaliſchem Geſchmack und Wiſſen zeugt.
Die Aufführung war unter der Direktion des Herrn Hofkopill
meiſters Sucher aus Berlin ebenfalls eine vorzü liche, die
Einzelleiſſungen wie die Darbietungen der Chöre muſteraültig.
Ein wiederholter Herausruf begrüßte offenbar den nachhaltigen,
tieſen Eindruck auch dieſer Oper. Joſeph Forſter bat in ſeiner
„Roſe von Pontevedra“ medr die geſchloſſene Liedform kultivirt.
Die Freunde der Waguerſchen Schule werden in Folge deſſen
der „Evanthia' den Vorzug geben, wäbrend alle die in Opern
mehr für die geſchloſſene Liedform ſtimmen, die letztere Oper
bevorzugen werden. Die Chöre in beiden Opern ſind recht friſch
erfunden und wirkungsvoll.Oberröblingen 21. unungen Höhſſtedt l. W. Sept. Harzgerode.5 Sept. Biwak, 23. u. 24. Sept. Ben-
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Halleſche Lokalnachrichten vom I. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ein ſeltenes Feſt hat am vergangenen Sonnabend
J Curator unſerer vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle

itlenbera. Herr Geh. Ober-Regierungsrath D. Dr. Schra
derbegangen, nämlich ſein 50jäbriges Doctorjubilänm.
Dem hochverehrten Gelehrten, welchem zu ſeinem Ebhrentage
Rektor und Senat der Univerſität eine prächtig ausgeſtattete
Tadaula gratuiatorica gewidmet haben, ſprechen auch wir an
diefer Stelle unſere Glückwünſche aus. Möchte der Herr Jubi
lar, der fern von feinem hieſigen Wirkungskreiſe ſein goldeues
Doctorjubiläum begangen hat, geſund und gekräftigt zu uns
heimkehren und noch lange Jabre ſeines Amtes walten können,
zur Freude und Ehre der Univerſität und unſerer Stadt Halle!

Jn der am 29. Juli ſtattgefundenen Sitzung der hieſigen
Section des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenereins ſprach Herr Dr. Mühlſtädt über ſeine Wanderungen
m nördlichen Norwegen. Er beſchrieb insbeſondere eine größere

Fußtour von dem Fuß, des Sulitelna über die Höhe des Field
nach Roguan im Salthal und weiter von dort über das Gebirge
binüber nach dem Tunderlandsthal. Er gab dabei dige
Schilderungen von norwegiſchem Leben und norwegiſcher Land
ſchaft. Das Wandern in dieſen nördlichen Gebieten wird durch
den Mangel an Wegen weſentlich erſchwert; eine unangenehme
Zugabe bildet insbeſondere das mehrfach erforderliche Durch
gueren der Flüſſe. Ueberall trifft man ausgedehute Gaſtfreund-
ſchaft. Die norwegiſche Regierung thut für dieſe abgelegeneru
Thäler, in denen ſich die norwegiſchen Sitten an reinſten er-
halten, ſehr viel: zur Erleichterung der Abfuhr der Erze und des
Holzes ſowie für den Handel nach Schweden hinüber ſind eine
Anzahl guter Straßen gebaut; längs der ganzen Weſtküſte führt
eine Telegraphenleitung entlang, die unter andern dazu dient,
die Bewohner zuſammen zu rufen ſobald ſich irgendwo ein
großer Fiſchzug gezeigt. Der Verkehr über das Gebirge nach
Schweden iſt om regſten im Winter, da im Sommer die zahl
reichen großen Sümpfe auf ihn ſehr hindernd einwirken. Sehr
warm ſcbilderte der Vortragende die Reize der Landſchaften des
Polarkreiſes, ſowohl den abwechslungsvollen Theilen, die bald
eine enge Felsſchlucht, bald ein breites grünes Becken, bald einen
tieſen See bilden, wie der melancholiſchen einſamen Hochfläche
des Field, mit ihren Schneeflecken, Moräſten, Steinfeldern,
Felſenhöckern.

Der „Jagd- und Schützen-Club Halle a. S.“feierte am 30. und 31. Juli ſein diesfähriges Königs Schie
T n verbunden mit einem Preis und Prämien-Schießen. Zum

önig wurde geſchoſſen Herr Gutsbeſitzer Rödel Kl. Corbetha,
den zweitbeſten Schuß gab Herr Gaſthofsbeſitzer Alfred
Schmidt Schkeuditz ab, den drittbeſten Herr Conditor Ban-
gemann hierſelbſt Das Preisſchießen fand geſtern unter
regſter Betheiligung ſtatt und wurden ca. 1600 Schuß abgegeben.
Als Sieger gingen aus demſelben hervor: mit dem 1. Preiſe
anf Freihandſcheibe (175 Mtr.) Herr Kaufmann Max Kühne
bier, mit dem 1. Preiſe (qufgelegt) Herr H. Petzhold

„bier, mit dem 1. Preis auf Wildſcheibe. Herr Richard El z e
hier. Am 3. Auguſt d. J. begeht der CElub ſein 7. Stiſtungsfeſt,
vejtehend ans einer Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei,
woſelbſt ſich ein Sommerreigen anſchließen wird.

Wir kommen nochmals auf das ſo prächtig verlaufeue
50 jährige Stiftungsfeſt der hieſigen Burſchen
ſchaft Alemannia g. d. Pflug zurück. Wir haben näm
lich irrthümlich berichtet, daß die geplante Ausfahrt am 28. Juli
nach Lauchſtädt des mißlichen Wetters wegen unlerblieben
ſei. Die Ausfahrt iſt aber thatſächlich erfolgt und ſoll, ſo wird
uns verſichert, Niemanden gerent haben. An derſelben nahmen
gegen 100 Herren und mehrere Damen theil. Eine große Men-
ſchenmenge war aus der Umgegend von Lauchſtädt in den freund
lichen Badeort geeilt, um ſich das fröhliche Treiben der Studi-
oſen mitanzuſehen. Jn den berrlichen Parkanlagen des Vades
vergingen die Nachmittagsſtunden bei den Darbietungen der
Concertkapelle nur zu ſchnell nach einem einfochen Souper ver
ſammelte ſich dann die Schaar der Studenten und alten Herren
ſowie eine große Anzahl Familien aus Lauchſtädt und Um-
gegend mit ihren Töchtern im Kurſaale zu einem vortrefflichen
Ball, welcher nur deshalb ſchon gegen Mitternacht ein Ende
fand, weil um dieſe Zeit die Heimſfahrt der Allemannen nach
Halle angetreten wurde. Das freundliche Bad Lauchſtädt
das übrigens alljährlich mehrmals von den Halleſchen Burſchen
ſchaften aufgeſucht zu werden pflegt, wie es ja bekanntlich in
früheren Jahren der Hauptausflugsort der geſammten Hallenſer
Studentenſchaft war, wird den Theilnehmern der von gutem
Wetter begünſtigten Ausfahrt noch lange in angenehmſter Er
innerung verbleiben.

Eine gründliche Abfuhr erlitt die ſozialdemokra-
tiſche Bewegung geſtern Abend durch die hieſigen, auf
deutſcbhnationalem Standpunkt ſtehenden Turner. Der hier
kürzlich gebildete ſozialdemokratiſche Turnverein Freier
Turnerbund“ hatten ſich einen Herrn Edgar Steiger
aus Veipzig kommen laſſen, um ſich einen Vortrag über Zweck
und Z1ele der Turnerei balten zu laſſen. Die im Saale
der Gaſtwirthſchaft zur „Moritzbürg“ abgeholtene Verſammlung
war eine öffentliche und waren alle hieſigen urner dazu geladen
Dieſelben hatten ſich denn auch, ohne r agige Verabredung,
eingefunden, um, nach Erlegung eines Nic4 (zur Deckung der
Tageskoſten) den Vortrag mit anzuhören. Schon die Bureau
wahbl war intereſſant, denn ſtatt der vorgeſchlagenen Sozial-
demokraten wurden die in Vorſchlag gebrachten deutſchnationalen
Turner, die Herren Edner, Seebach und Weiſer mit der
Leitung der Verſammlung betraut. Herr Ed gar Steiger
erzählte den Verſammelten längſt Bekanntes von den griechiſchen
und römiſchen Volksſpielen, von den mittelalterlichen Ritter-
ſpielen, dem Duellweſen und kam dann auf Vater Jahn zu
ſprechen, an dem er kein gutes Haar ließ. Die heutigen Turn-
vereine wären nicht mehr wie die früheren, ſie wären heute ein-
fach nur Schleppenträger der rechtsſtehenden Parteien. Schließ
lich verherrlichte Redner die neuen „freien Turnvereine“, deren
Glieder ſich zur ſozialdemokratiſchen Tendenz bekennen. Dieſem
ſowie verſchiedenen andern ſozialdemokratiſchen meiſt ſehr
konfuſen Rednern wurde von ſeiten der Vertreter der nalional-
geſinnten hieſigen Turnvereine erwidert, daß die letzteren ſich
von aller Politik fern halten wollen, daß ſie aber ſtets
nolionale Geſinnung, Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich
v pflegen gewillt ſeien. Mit einem Verein ſozialdemokratiſcher
Sendenz würden ſie nie etwas gemein haben wollen. Da die
Mitglieder der nationalgeſinnten Vereine bei der Verſammlung
in der Ueberzahl waren ſo kam die ſonſt bei ſozialdemokrati
ſchen Sibungen unvermeidliche Reſolution diesmal Gott ſei
Dank nicht zu Stande, ſondern die Verſammlung wurde ge-
ſchloſſen, indem die Sozialdemokraten die Ärbeitermarſeillaiſe
anſtimmten die aber von dem Deutſchland Deutſchland überAlles alsbald übertönt ward. Se einem geſelligen Bei-
ſamwenſein der Vorſtände der nationalgeſinnten Kurndereinen

Halleſcher-, Jahnſcher-, n Frieſen, Ule-Tuxn
perein. das ſich an die ſozialdemokratiſche Verſammlung anſchloß,
kam es daun n zu einer gegenſeitigen Ausſprache,die. frei von jeder perſönlichen Eingenommnenheit, erhoffen tat

daß ſich die genannten Vereine zur gemeinſamen Arbeit auf
turneriſchem Gebiet demnächſt zuſammenfinden werden. Das
Zn nächſtliegende würde die Bildung einer Halleſchen Vorturner-
aft ſein um ſich ſpäter den vereinigten Vorturnerſchaften von
Berlin. Magdeburg, Hannover, VLeivzig, Braunſchweig u. ſ. w.,
die ſich alljährlich hier und da zuſammenfinden, um von ein
ander zu lernen, anzuſchließen. Jn nächſter Zeit wird eine Ver
ſammlung der Vorſtände der hieſigen Turnvereine Stellung zu
dieſer Angelegenheit nehmen. So hat denn alſo ine ſozial-demokratiſche erigrn einen erfreulichen Er olg gehabt,
freilich recht gegen den Willen der Einberufer!

T Da. wie wir bereits geſtern berichteten, das Feſt des
Vereins ehemaliger Kameraden des Magde-
burg Füſelier- Regiments Nr. 36 am vorigen Sonn
abend zum großen Theil verregnet iſt, ſo findet, wie wir bören,
eine Nachfeier morgen, we/7 bend, im „Prinz
Carl“ ſtatt. Von einem Aufzuge iſt Abſtand genommen, da
gegen wird Concert der Regiments-Muſikkapelle, ewert nnd Ball abgehalten. ſtrar Urotes ener

Gegen 30 Offiziere vom tritt e altbeute Vormittag auf einem Uebungsmärſch von Berlin

an
z v d vent nahmen in Hotel Stadl Hamburg
S aick. Hierauf erfolgte die Weiterreiſe nach Freiberg

a n.
Das Presbyterium der hieſigen Schloß und Dom-

Kirche erbebt für das Jahr 1893 von den r t
eine Kirchenſteuer von 7 der von dieſen gezahlten Staats
Einkommen- (Klaſſen) Steuer. Urſprünglich war die Erbebung
von 7 vorgeſehen man iſt jedoch
da man mit dieſem Satze auszukommen gedenkt.

Vorausſichtlich erfolgt die Grundſteinlegung zur Er
innerungs-Turn- und Ruhmeshalle in Freyburg a. U. an
Jabns Geburtstage, am 11. Auguſt. Der Geſchäfts
führer der deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. mod. Ferd. Göb
Lindenau Leipzig wird den Turnvereinen in der Deutſchen
L nähere Mittheilung darüber machen. Die Halleſchen
Turnvereine haben einen Stein aus der Jabnböble
in den Trothaer Feſſen berausgebrochen und denſelben behauen
laſſen. Nachdem auf demſelben eine vergoldete Jnſchrift und
das Turnerzeichen angebracht ſein wird, wandert der Stein nach
Freyburg a. U. um als Schlußſtein für die Erinnerungs-

urn- und Ruhmeshalle Verwendung zu finden.

Die Riegenvereinigung des Halleſchen
Turnvereins feiert am 5. Auguſt d. Js. im Deutſchen
Kaiſer zu Diemitz ihr III. Stiftungsfeſt.

Jm Concordiatbeater“ bereitete geſtern Abend
die Watzke'ſche Wiener Operetten- Geſellſchaft
einem in großer Zabl verſammelten Publikum einige überaus
vergnügte Stunden durch eine Aufführung der Wiener VLokal-
Poſſe „Die Gigerlnvon Wien von Wimmer-Kleiber.
Ueber die Poſſe die hier früher bereits von der Graſelli'ſchen
Geſellſchaft aus Wien wiederholt aufgeführt wurde iſt kein
Wort mehr zu verlieren. Die Geſchichte von dem Pantoffelhelden
Strobel, welcher ein Lotterieloos vor ſeiner Frau in einem Hute
verſteckt hat und nachdem das Loos mit einem Gewiane ge-
zogen. der Hut aber inzwiſchen als „Londoner Modell“ an einem
Gigerl verkauft iſt eine dreimonatliche Jagd nach Hut und
Loos machen muß. dabei aber in allerlei verdächtige Situationen
geräth, iſt mit all' ibren eingeſtreuten Epiſoden ja recht komiſch:
das iſt aber auch Alles, was wir zum Vobe des Stücks ſagen
können. Die Aufführung ſelbſt war eine lobenswertb flotte.
Beſonders gefielen Kurl. Alberty als Strobel und Mizi
Watzke als deſſen energiſche Ehegattin, ſowie Beider Schwoger
Pimeskern (Ludwig Leibig). Letzterer ſang auch ein
Couplet und wie Gegen Herrn Leibig iſt ja Herr Alberty
noch ein Wachtel! Die edle Zunft der Gigerln war durch die
Herren Lippert, König, Siebert, Bauer c. „pſchütt
vertreten. Viel Spaß hat dem Publikum Wackelburg's „Pinſcherl

das Muſter eines artigen Theaterhundes der grovitätiſch
ſeinen Miniatur-Cylinderhut trug, bereitet. Beim „Heurigen in
Nußdorf“ brachte das prächtig geſungene Duett der Wäſcher-
mädel (Damen Bauer und Carl o warum aber incognito
Stimmung in die Geſellſchaft. Jndem wir noch der Scenerie
Sowiee der Wiener Ringſtraße mit Ausſicht auf die

yroler Alpen) gedenken, wollen wir die Wieder
bolungen der Poſſen Jedem. der auf einige Stunden Amüſement
ſucht empfehlen. Die Reklame des Theaterzettels „Jn Vorbe-
reitung an den Theatern in New-York, Philadelphia, Baltimore,
ne vor ts u. ſ. w.“ kam uns übrigens etwas ameri-
aniſch vor.

Heute Vormittag wurden in einem belebten Verkaufs-
lokal am Markt einer Bauersfrau vier Sparkaſſenbücher
aus ihrem Tragekorbe geſtohlen. Sie hatte, um Einkäufe
zu machen, den Korv, abgesetzt und ihre kleine Tochter zur Ve
aufſichtigung an demſelben zurückgelaſſen. Dieſe muß aber wohl
wenig Obacht darauf gehabt, ſondern mehr den Ladenverkehr
angeſehen haben, wodurch der Diebſtahl möglich wurde. Die
Bücher ſind als geſtohlen ſofort auf der Sparkaſſe angemeldet,
ſo daß Gelder darauf nicht erhoben werden können.

Unſeren Hausfrauen empfehlen wir die Befolgung
des Rathes, das Obſt vor dem Genuß zu waſchen. Beim
Abpflücken des Obſtes wird in der Regel wenig auſ reine Hände

eſehen und im Verpacken oder Verſenden bleibt in Bezug auf
Sauberkeit noch viel zu wünſchen übrig. Vom Groſſiſten wan
dert das meiſte Obſt zu den Kleinhäundlern oder Hauſirern, bei
denen es auch noch vielfach mit den Händen betaſtet, bevor es
endlich zum Gennß einen Käufer findet, der es dann, wie man
oft genug wahrnehmen kann, gleich mit „Haut und Haaren ver-
zehrt. Hierin liegt eine gewiß nicht zu unterſchätzende Gefahr
der Uebertragung anſteckender Krankheiten, und es ſollte des
halb durch öffentliche Belehrung vor dem Geunuß ungewaſchenen
Obſtes, welches übrigens auch weniger ſchmackhaft iſt als ge
reinigtes, eindringlich gewarnt werden.

Das Weinhaus „Zum Bacchus“ iſt vor Kurzem
andere Hände übergegangen. Der neue Wirth, welcher das

vörnehme, freundliche Lokal, deſſen Ruf in letzter Zeit leider
etwas gelitten hatte, wieder zu Ehren zu bringen beſtrebt ſein
wird, iſt als tüchtiger Traitenr bekannt und verſpricht den an
ihn geſtellten Anforderungen in jeder Weiſe gerecht zu werden;
möchte das neue Unternehmen ein von Erfolg gekröntes ſein!

8. Deutſcher Korbmachertag.
III.

Halle, 1. Auguſt.
Jn der heutigen Sitzung ſprach der Vorſitzende des hieſigen

Jnnungs-Ausſchuſſes, Herr Schieferdeckermeiſter Zand er re
dem Verbandstage herzliche Worte der Hoffnung aus. daß ſeine
Berathungen zum Handwerk zum Segen gedeihen möchten. Bei
den weiteren Verhandlungen kamen zunächſt die Wünſche des
Korbmacher-Gewerks in Bezug auf die Konkurrenz der Gefäng-
nißarbeit und die Schädigung durch das Hanſirweſen zur Be
ſprechung. Der Referent, Herr Beramann-BVerlin, konnte
mittheilen, daß an zuſtändiger Stelle der beſte Wille vorhanden
zu ſein ſcheine, Korbmacherwaaren in geringerem Umfange als
bisher in den Gefänagniſſen fertigen zu laſſen; hinſichtlich der
Schädigung des Gewerbes durch den Hauſirhandel werde
hoffentlich der neue Reichstag, in dem eine große Zabl von
Abgeordneten zuverläſſige des Handwerks ſeien, auch den lang
erſehnten Wandel bringen. Zu dieſer bedeutſamen Frage wird
Herr Weſtphal- Dresden darauf hin, daß in Sachſen Dauk
dem Entgegenkommen der Regierung in den Strafanſtalten
Korbmachermeiſterarbeiten ganz beſeitigt ſeien, in Dresden ſei
ferner für das Centrum der Stadt durch die PolizeiVerwaltung
der Hanuſirhandel unterſagt, ebenſo in der Markthalle das Feil-
bieten von Korbwaaren: daſſelbe konnte Herr GieſeckeHau-
nover für die dortige Markthalle berichten, in der nur rohe Korb-
wagren feilgehalten werden dürfen. Herr Teutſcher Berlin hob
noch bervor, daß durch die Sonntagsruhebeſtimmnungen der Hanſir-
Handel auf dem Lande zum Schaden der Handwerker in den
Städten eine bedeutende Steigerung erfahren habe, indem die
Landbewohuer nicht mehr am Sonntage in der Stadt den ganzen
Tag über ihre Einkäufe machen könuten, deßhalb vorzögen, die
ſelben beim Hauſirer gquszuführen; Petitionen gegen dies Ueber
handnehmen des Hauſirhandels Seitens der ſtädtiſchen Gewerbe-
treibenden ſeien deshalb dringend wünſchenswerth. Der Ver-
bandstag beauftragte den Verbandstag, nach Kräften wie bisher

egenüber der Schädigung des Korbmachergewerbes durch Ge
ängnißarbeit oder Hauſirhandel einzutreten beſonders ſei ein

Verbot des Betriebes der Ko bmacherei in den Gefängniſſen an
e da auch die Beſchäſtigung der Gefangenen mit ſolchen
Arbeiten für ſtaatliche Zwecke den ſelbſtſtändigen Handwerker
ſchädige, dadurch daß ihnen von entlaſſenen Gefangenen Con-
currenz gemacht werde. Weiter empfahl Herr Teutſcher
Berlin zur de der Jntereſſen des Handwerks den Zu

da

in

ſammenſchluß beſonders auch bei den Wahlen zu den geſetzgeben
den Körperſchaften und in dieſelben Vertreter aus dem Hand

erksſtande zu bringen. Derſelbe Redner ſprach ſich energiſch
r den Plan der Errichtung einer ſelbſtſtändigen Berufsgenoſſen

ſchaft für das Korbmachergewerbe aus, für den Fall, daß dieſesdem UnfallVerſicherungsGeſetz unterſtellt werden ſolite, gegen
welche letztere Abſicht der Regierung übrigens ein Antrag der
Bremer Korbmacher-Jnnung vorlag, welche das Bedürfniß der
Einbeziehung des KorbmacherGewerbes unter die verſicherungs
zugegen Betriebe ableugnete; der Verbandstag ſchloß ſich der
ch des Referenten an und beauftragte den Verbandsvorſtand

nöthigenfalls im Sinne derſelben zu wirken.
s wurde dann 9 oſſen, daß das freiwillige Führen des

KorbmacherGeſellenLegitimationsbuches vorläufig auf 3 Jahre

auf 79 herabgegangen,

zu verkängern, dagegen wegen der Lage des Verbandes von
einer Zwangseinführung abzuſehen. Weiler wurde ein Antrag
des Vorſtandes auf Aenderung des Verbandsſtatuts dahin, daß
erforderlichen Falles in einem Jahre der deutſche Korbmachertag
ausfallen könne, mit 24 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Es
wurde dann der Haushaltungsplan für das Geſchäſtsjahr 1893/94
in Einnahme und Ausgabe auf 379,50 feſtgeſetzt, ferner als
1. Vorſitzender Herr Wagn erBerlin, als weitere Mitglieder
des Vorſtandes die Herren Teutſcher, Fauſt, Bergmann,
Liebau Berlin. WinterDresden, Walter- Brounſchweignud Krüger Hamburg durch Zuruf ſämmtlich wiedergewählt.
ebenſo Herr Schulz Berlin als VorſtandsSekretär. Als
Verſammlungsort für den nächſtjährigen 9. Korbmacher Ver
bandstag wurde auf Einladung der dortigen Jnnung Ham-
burg gewählt. Es wurde darauf der 8. durch
ein vom Vorſitzenden auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachtes
Hoch geſchloſſen.

a

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 29 r

Aufgeboten: Der Metalldreher Paul Gröbel und Martha
3. Der Geſchäftsführer Auguſt Klöpzig u.

mma Schaaf, Georgſtr. 13. Der Schloſſer Hermann Pollender
und Minna Rennert, Glauchaerſtr. 32. Der Gemeindelehre
Guſtav Noske und Jda Göbel, Halle a. S. und Berlin. Der
Buchſenmacher Ernſt Weisheit und Selma Steinbrecher, Mehlis
Der Kutſcher Otto Schröder und Anguſte Forberg, Halle a. S

und Leipzig-Volkmarsdorf. JEtzeſchließzungen Der Kaufmann Rudolf Kühne u. Eliſabett,
Faulwaſſer Raffinerieſtr. 1. Der Bäckermeiſter Joſef Scholz
und Helene Lange, Gr. Wallſtr. 2 und Leipzig. Der S loſſer
Rudolf Hellwig und Marie Hüttner, Meckelſir. 7 und Meckel
ſtraße 16. Der Küfer Joh inn Boos und Henriette Piller, Gr.Ulrichſtr. 33. Der Schriftſetzer Richard Bauer und Klora
Hagenbüchner, Saalberg 27. Der Schloſſer Hermann Heine-
mann und Auguſte Sinner, Brandenburgerſtr. 2 und Schülers-
hof 6. Der Heer enienr Rudolf Klüge und Alma Gerlach,
Sachſenburg und Geiſtſtr. 55. Der Keſſelſchmied Ernſt Nicolai
und Auguſte Kleine, Glauchaerſtr. 60 und Bäckergaſſe 3. Der
Buchhalter Max Hemme und Emma Moſenbauer. Harz 38. Der
Schmied Paul Fiſter und Jda Wipplinger. Martinsgaſſe 14 u
Lindenſtr. 51. Der Schloſſer Alfred Wittenberg und Emma
Schneider, Gr. Wallſtr. 32 und Blumenthalſtr. 1. Der Schmieo
Guſtav Kittlaus und Anna Hermann, Thomaſiusſtr. 32 und
Moritzwinger 10. Der Kaufmann Max Jänicke und Hedwig
Rehm, Meckelſtr. 15 und Mühlweg 31.

Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Saul ein S. Rudolf Karl
Otto, Rafinerieſtr. 82. Dem Uhrmacher Albert Otio iſi
ein S. Albert Otio, Geiſtſtraße 86. Dem Fleiſcher Friedrich
Röttger eine T., Helene Jda Bertha, Schillerſtraße 16. Dem
Photo raph Thomas Molsberger eine T., Marie Thekla Antonie,
Breiteſtr. 31. Dem Privat Kert Or. phil. Hermann Wiener
eine T., Gertrud Anna, Schillerſtr. 101. Dem Handarb. Georg
Roeder eine T., Charlotte Anna Jda, Saalberg 21. Dem
Lokomotivheizer Auguſt Steinecke eine T., Martha Liesbeth,
Frieſenſtraße 14. Dem Mechaniker Otto Horn ein S., Kurt,
Wilhelmſtraße 48. Dem Hondarbeiter Lorenz Slotte eine T
Anna Martha, Pfännerhöhe 54. 1 unehel. Sohn und 3 unehel-
Töchter.

Geſtorben: Des Handarbeiter Auguſt Seiler S., todtgeb..
Henriettenftr. 25. Ter Tiſchler Rudolf Steinborn, 27 J., Klinik.
Die Wittwe Friederike Hoff geb. Hildebrandt, 70 J. Bahnhofſtr.
9. Des Bahnarbeiter Karl Schelle T. Frieda, 5 M.. Schiller
ſtraße 26. Des Schmiedemeiſter Louis Wendt Eheſrau Bertha
geb. Schramm, 53 7 Martinsgaſſe 2. Des Buchdrucker Paul
Schmidt S. Ernſt, 4 M., Schülershof 4. Die Wittwe Emma
Rönſch geb. Kretſchel, 33 J., n 20. Des Bäcker
Max Mente T. Anna Elsbeth, 5 M. Zapfenſtr. 7.. Des Hand
arbeiter Karl Romanus- T. Jda, 1 J., Liliengaſſe 15. Des
Beutlermeiſter Friedrich Korn T. Klara, 7 Klinik. Der

S Wilheim Mörtzſchke, 43 J., Klinik. Des Webermeiſter
arl Gondermann Ebefrau Henriette Freytag, 53 J.

SiechenAnſtalt. Luiſe Kämpfer 16 J., Klinik. Des Fabrik
arbeiter Paul Dötſch S. Franz, 1 J., Wettinerplatz 2. Des
Schloſſer Heinrich Gottſchalk T. Helene, 18 T., Frieſenſtraße 5.
Des Schudmachermeiſier Richard Ernſt T. Eliſabetb, 11 M.
Gr. Brauhausgaſſe 12, 1 unehel. Sohn, 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zum W Gutsbeſitzer Gebrüder Brand

Wittwe Brand u. Geſchwiſter Brand a. Woltersdorf, Se u
Frau a. Aſchersleben, Geſchwiſter Knolle aus Woltersdorf und
Fräul. Brand a. Bardeleben. Schulrath Garin und Frau aus

a/ M. Stuäd. agr. Werner aus Görlitz. Stud med.
Schierling a. Berlin. Cantor Schander u. Frau a. Ernſlrode.
Gymnaſiaſten Gebrüder Hutte a. Annaberg. Poſteleve Lorenz
a. Zeitz. Buchbändler Lewin a. Berlin. Kanfleute: Dudelheim
a. Breslau, Sommer aus Schmiedefeld, Wortmann aus Gera,Preiß, Clohß u. Dierich a. Berlin, Höllein a. Coburg, Kintel a
a. Frankfurt a M.

ontinental- Hotel C. Leiſtner. Rittmeiſter von Hahn unl
Frau a. Berlin. Conſul Hausmann mit Frau u. Bedienung a

ari. Offizier Noelchen aus Braunſchweig. Regierungs Rath
Telattko u. Sohn a. Saaz. Fabrik- Direktor Willkommen aus
Steina. Fabrikant Klaus u. Sohn a. Berlin. Lehrer C. Hahn
a. Berlin. Rentier A. Brie mit Fam. u. Bedienung a. Breslau.
Kanſmanns Gattin Charlotte Dänziger und Emma Weiß aus
Breslau. Kaufleute; E. Groſch u. Carl Herbſt aus Frankfurt
a M., H. Jacobi u. A. Kupferberg a. Berlin, Schmidt a. Ober
brüge, M. Morgenroth aus Heilbronn, J. Tbieme aus Leipzig.
H. Jpus, Hagen u. Täuſcher a. Hamburg, O. Elbershagen ausRemſcheid, Hartenſiein aus Magdeburg, Kober aus Breslau,
Wendorf a. Nürnberg, Nelſon a. Wien, Marche aus München,
C. Weidner a. Osnabrück.

Briefkaſten der Redaktion.
T. T. Merſeburg. Jhrem Wunſche, den Roman

wieder wie früher zum Abdruck zu bringen, bedauern wir
im Intereſſe vieler anderer Leſer, welche das geſammte
Feuilleton zuſammengeſtellt zu erhalten wünſchen, nicht ent
ſprechen zu können. Uebrigens iſt eine Sammlung der
FeuilletonBeilage jetzt ſehr viel leichter, da ein Abſchneiden
von dem übrigen Theile nicht mehr erforderlich iſt. Die-
ſelbe wird gebunden einen reichhaltigen Band, ähnlich dem
großer Unterhaltungsblätter ergeben. Am Vierteljahres-
ſchluſſe geben wir ein Jnhaltsverzeichniß, auch ſind wir
bereit auf Wunſch das Einbinden in unſerer eigenen Buch

binderei zu beſorgen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Zripzis, 1. Ang. Generallieutenant v. Tſchirſchky und

Bögendorff iſt50 Jahre im Dienſt geſtanden.
Lüdeck, 1. Auguſt. Unter Führung des Kapitäns Bad

traten heute früh bei Wetter 80 Reiſende an Bord
e „Admiral“ eine Expedition nach den Nordkap und Spitz

ergen an. tErlangen, 1. Auguſt. ur Feier des 150jährigen Jubi-
länms der üniverſjtät iſt geſtern der Kultusminiſter v. Müller
hier eingetroffen. Am Abend fand auf dem Schloßplatz ein
27 ommers ſtatt. Der Platz und die Rmgegene warenennch geſchemn t und erleuchtet. Der 1. Bürgermeiſter Klippe!

hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den roctor wagn
centissimus, den Prinzregenten Luitpold aus. Der

2. Bürgermeiſter Fränger brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus. Ein weiterer Toagſt ſeit dem Kultusminiſter v. Muller
welcher mit warmen Worten dankte und der Hochſchule ſeiner
vollen Sympathbie verſicherte. Heute findet der Feſtzug ſtatd
darauf iſt Gottesdienſt und Abends folgt das Feſtdiner.

London, 1. Jug Der deutſche Kaiſer wird von der
re reſſe ols ſtets gern geſedener Gaſt Englands will
ommen geheißen. Jm Lanuſe dieſer Woche wird vom Kaiſer

Salisburu und Roſebery empfangen und ſodann das

geſtorben. Der Verſtorbene hat volle
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merikaniſche Kriegsſchiff „Cbicago“ in offiziellem Beſuch beſich
igt. Die Blätter heben des Kaiſers engliſche Ausſprache rüh-

mend hervor, die jeden fremdländiſchen Accent verloren habe,
und ſein cordiales Weſen im Verkehr. Der Kaiſer wird den
7. Auguſt Helgoland beſuchen und mit dem „Meteor“ dann
eine größere Nordſeefahrt unternehmen.

London 1. Auguſt. Nach Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Buenos-Ayres vom 31. Juſi konzentriren ſich die
Radikalen um La Plata und rüſten ſich zum Angriff auf die
Stadt, den der Gouverneur abzuſchlagen hofft. ie bei
Roſario ſiegreich geweſenen Aufſtändiſchen und mehrere
tauſend Anſiedler befinden ſich im Anmarſch auf Santa Fé.

London, 1. Auguſt. Dem „Daily News“ zufolge iſt die
Lage in Siam noch immer eine bedrohliche. 7 franzöſiſche Ka-
nonenboote ſeien bei der Jnſel Khodiſchang eingetroffen im
Ganzen befänden ſich 13 franzöſiſche Kriegsſchiffe in den ſiameſi-

ſchen Geiväſſern. ral HuBefehl von Paris, und habe die britiſchen Kreuzer „Pallas“ und
„Swiſt“ aufgefordert das Vlokadegebiet zu verlaſſen. Ob dieſer
Aufforderung Folge geleiſtet ſei, wiſſe man nicht; man glanbe,
Bangkok ſei von den Franzoſen bedroht.

Meldungen der „Times“ aus Bangkok beſtätigen dieſe
Nachrichten und fügen binzu, Admiral Humann habe erklärt, daß
nach der ausdrückichen Anweiſung der franzöſiſchen Regierung
die Blokadebeſtimmungen hinſichtlich der Abfabrtsfriit ſowohl für
Kauffahrteiſchiffe wie für Kriegsſchiffe Geltung hätten.

Paris, 1. Augnſt. Die Morgenblätter beſtätigen, daß in-
folge der Unterredung Develles mit Dufferin ein Einver-
nebmen erzielt ſei hinſichtlich der Bildung einer neutralen Zone
zwiſchen den neuen Beſitzungen Frankreichs und den Gebieten
Birma und China. Die betreffenden Protokolle ſollen heute
unterzeichnet werden.

Der Admiral Humann handke auf, direklen Varis, 1. Auguſt. Die Pariſer Boulekardblälker veröffent
lichen heitige Angriffe gegen Bulgarien, und ſagen, dieſes
benähme ſich Frankreich gegenüber unerhört frech, da der Drei
bund und England hinter Stambulow ſtänden. Die bulgariſchen
Behörden haben Frankreich durch Verhaftung eines franzöſiſchen
r eenrs beleidigt und dürſe dieſe Handlung nicht ungeſtraft
ble ben.

Wie verlautet, wird Clemencean als Civilankläger im
Prozeß Ducret-Norton auftreten, um weitere Entbüllungen ber-
beizuführen.

Brüſſel, 1. Aug' Nach der „Jndépendauce belge wird der
franzöſiſche Minſſterreſident Boürse die von der franzöſiſchen
Preſſe gegen ihn erhobenen Vorwürfe reſp. Anklagen auf Hoch
verräth nicht beachten, da er ſ. Z. vom Ehrengericht als ſchuldlos

erkannt iſt.

Volkswirthechaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen pro
Juli betrogen: 1893 Mk. 18067,00 gegen 1892 Mk. 23119,40, mit
b minus Juli 1893 Mk. 5052,40. Die Geſammtbetriebsein
jghmen Januor bis Juli betragen: 1893 Mk. 103666,70 gegen

1892 Mk. 123 969,00, mithin minus 1893 Mk. 20 302,30.
TörſtewitzRattmaunsdorfer BraunkohleninduſtrieGe-

Fellſchaft zu Halle. Der Aufſichtsratb hat beſchloſſen, für 1892 93
3 Proz. Dividende gegen 6 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen.

s Aktien-Zuckerfabriken. Wendeſſen gpt nach 16 394
Dik. Abſchreibungen 50 Proz. Dividende vertheilt. Ottleben
rn Fue Dividende nicht vertheilen, da der Gewinn nur 11 Mk.

eträgt.
Große Berliner Pferde-Eiſenbahn. Jm Monat Juni

wur en 1244324,15 .4 oder durchſchnittlich auf den Tag
41477,47 eingenommen. Die Einnahmen im Monat Juni
4892 betrugen 1 277 491,77 oder durchſchnittlich auf den Tag
42 583,06

Türkiſche Tabakregie. Die Bilanz ür 1892/93 ſchließt
mit einem Reingewinn von 331 842 türkiſchen Pfund, d. i. um

3650 Pfund mehr als im Vorjahre. Die Geſammtdividende
es abgelaufenen Jabres Fres. oder 10

Eughyptiſche Finanzen Die egyptiſchen Staatseinnahmen
etrugen im Juni 976 818 Lſtrl. Eg. gegen vorjährige 969 688
(d. Sterl. Eg. Die Ausgaben 633 952 Lſtrl. gegen 661 494

ſtrl. Eg., im Vorjahre. Das erſte Halbjahr erbrachte Ein-
abmen 4395301 Lrſtl. Eg, gegen 4300 372 Lſtrl. Ea. in 1892,ehren 5 850 634 Lrſil. Ea. gegen 4808688 Lſtrl. Eg. vor-

ährig.
Odefſſaer Stadtanleihe. Die Stadt Odeſſa gedenkt eine

42 Proz. Anleihe im Betrage von 7000 000 Rubel nominal zu
den zur Amortiſation ſoll jährlich Prozent verwandt
werden.

Aus allen deutſchen Weinbaugebieten liegen die beſten
dachrichten über den Stand des Weinſtocks vor. Ueberein-
timmend gehen d t dahin daß ein nach Menge und

Beſchaffenheit vorzüglicher Herbſt zu erwarten iſt wenn das
Wetter im Auguſt und September ſich regelrecht geſtaltet. Die
Weinſtöcke hängen ſehr voll, beſonders an der Moſel, und die
Trauben ſind ungewöhnlich weit vorangeſchritten, ſodaß ſie unter
der gedachten Vorausſetzung guter Witterung eine große Süße
erreichen können Auch Blatt- und Traubenkrankheiten ſcheinenHur ganz vereinzelt vorznkommen. Entwickeln ſich die Dinge

es vorausſichtlich in jeder Beziehung einen
wollen Herbſt geben, wie am Rhein an der Moſel und in der
Pfalz ſeit vielen Jahren nicht dageweſen iſt. Die jetzige reg-
neriſche Witterung muß freilich zu Bedenken Anlaß geben aber
Noch können ein guter „Kochmonat“ und ein ſchöner September
ä nach der Richtung bin beſtehenden Beſorgniſſe zunichte

jachen.

zo weiter ſo wird

Markktberichte.
Libverpool, 27. n Wochenbericht über Baumwolbſe.)

Baumwolle war in maäſſiger Nach'rage. reiſe waren im All-
gemeinen zu Gunſten der Käufer. Ein größerer Begehr exiſtirte
ür Sea Jeland. Notirungen blieben unverändert. Für ameri-

fand ſtatt. Notirungen ſind e d. pr. Pfund niedriger. Jn
Braſilian. wurde ein ausgedehntes Geſchäft zu einer theilweiſen
Reduktion von d. pr. Pfund gethan. Für Eoypt. war nur
eine mäßige Nachfrage. Heute wurde jedoch das Geſchäft leb
hafter. Preiſe unverändert. Für Peruvian. war nur eine ſehr
mäßige Nachfrage. Die Tendenz der Preiſe war zu Gunſten
der Käufer. Afrikan. iſt unverändert. Jn Oſtindiſcher war eine
beſſere Nachfrage. Preiſe ſind feſt. 55 086 Ballen Baumwolle
ſind dieſe Woche an heimiſche Kunden geſondt und 10755 Ballen
ſind exportirt worden. Die Abnahme des Vorraths betrug dieſe
Woche 51030 Ballen. Die Verkänfe beliefen ſich auf 46 640
Ballen, wovon 21990 für Spekulation und 2410 für Exvport
waren. Der Baumwollenmarkt wird Freitag den 4. Auguſt
bis Mittwoch Morgen den 9. Auguſt geſchloſſen bleiben.

Vom belgiſchen Eiſen und Kohlenmarkt. Auf dem
belgiſchen Eiſenmarkt iſt keine Aenderung zu verzeichnen,
die Preiſe veholten ihren unlohnenden Stand. Vereinzelt iſt
eine etwas beſſere Nachfrage, ſo nach Feinblech und Trägern,
vorhanden einige kleinere Abſchlüſſe für raſche Lieferung in
letztern hiben 110 Fr. frei Antwerpen erzielt, zu demſelben
Preiſe ſind nicht unbeträchtliche Poſten Stahlträger verkauſt
worden. Die Bauwerkſtätten ſind nur theilweife voll beſchäf
tigt und dann mit Aufträgen zur Ausfuhr und Preiſen, bei denen
nichts verdient wird. Der Kohlenmarkt ſt ruhig aber feſt,
die meiſten Abſchlüſſe ſind gemacht. Nur Cokes liegt flau, man
ſucht im Borinage die Erzeugung zu vermindern und würde zu
11 Fr. verkaufen. Man hofft, zu dieſem Preiſe die Verſoranng
der Hochöfen von Longwy zu erhalten mit, der billigen Fracht
von 4,80 Fr. und 1.30 Fr. Zoll würde der Cokes ſich dort au
17,10 Fr. ſtellen. Auch mit 18 Fr. gerechnet und den Wert
der deutſchen Cokes um 10 höher aungenomen, würden ſich
erſt 19.80 Fr. ergeben, während weſtfäliſcher Cokes nicht unter
20,70 Fr. dort zu haben ſei. Von dem großen Ausſtand in
England verſpricht man ſich nach frübern Erfahrungen kaum
eine Aufbeſſerung der Preiſe, höchſtens eine Abnahme der Vor
räthe in Hausbrandkohle und damit eine Vorbengung gegen jeden
Verſuch, die Preiſe zu drücken. Auch wird durch die Bank nur
an fünf Tagen der Woche gefördert; einem verſtärkten Bedarf
würde alſo raſch nachgekommen werden können. Jmmerbin iſt
der Markt in a belebt, mit 14 Fr. für halbſtückige
und 20,50 Fr. für Stückkohlen zur Ausfuhr.

Viehmärkte.
Hamburg, 31. Juli. (Berichte der Notirungs-

Kommiſſion) Dem Schweine markt auf dem Viehbof
„Sternſchanze“, an der Lagerſtr., waren in der Woche vom 23.
bis 29. Juli im Ganzen 5009 Stück zugeführt. Von dieſen
ſtammten 4968 Stück aus dem Jnlande und zwar 1904 Stück
von Süden und 3064 von Norden; ferner aus Dänemark 41
Stück. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 35
Wagen mit 1381 Stück. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 5455 209 Tara
ſchwere Mittelwagare 53 54 .4 20
aute leichte Mittelwaare 5455 .4 22
geringere Mittelwaare 53—54 249
Sauen nach Qualität 42 48 4 ſchwank.
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e 0.66 Leipziger Bank 128,76u S do. FEreditanſialt s
Nice Oblig. Maßded, denten ler

Ruſſ. Boden Kredit 5 1106,50 Magdebg. Privatbank. 5 109,606 Hiberni Shamrdo. do. gar. 97,40 Biaflereänt 100 608 Lider andt vikhlen“. P eKursnotirungen o. Centr.-B.Pf. l. S. 95,90 Meiniyger Hypotkfekenb. 6 109, 25 B Hörder-Hütten konv. 01112,50B
Schwed. St.-Anleihe 1886 3 e Mitteldeutſche Creditvank 4 095, 50 do. Stammprior. 6 29,50 V

der Berliner Börſe do. do. 1890 NRationalb. f. Deutſchland 5105,70 ſtaliwerke Aſchersleben 10 36. Gdo. Hyp. Pfdbr. 1879 41je 86,50 Nordd. Bank-Actien (4 126,106 Kette Dampfſchifffahrt 1 58. G
vom 1. Auguſt 2 Uhr Nachmittags 1878 Oeſterreich. Kredit alt. 9 Körbisdorfer Zuckerfabrik 211,108, GSerbiſche GoldPföbr. Preuß, Boden Kredit 71131, G Lauchhammer konv. 6 (97,8
Preußiſche und deutſche Fonds de d e g. e. c lD. (S 12 e z. T i iZf Ungar. Gold Rente 1000 4 80 do. do. (Hübner) 6 105,106 Lepodldehall gen dobr. 20

do. do. 590 4 (95,20 do. do. volle 6 1108,70 do. St. -Pr. 1115.6Deutſche Reichs Anleihe 4 107,6 do. do. 100 4 95/50 Regkkredit-Bank n e h s ſels ed W do. E.G. A. 89. 1000 u 20 Heichsbankt 6, 38150,1066 Luiſe Tiefban konv.
Preuß eonſ Staats Anl. 107 40 do. do. 100 4 103,20 e z Handel u do do. St Pr. 7 lioa,

ächſiſche Bank 4 115 50 Magdebg. Vaubank- Akt. 237: 77 sie 86 Scha haus. BankVer. 6t11,75 viagdeblrger Vergweri 20Do. Staats Sch-Sch. 4 o Eiſenbahn-Stamm- u. Stamm Saleſtſcher San Ver. aſtäo Diagdebg. Gas- Att. oſſaſtoo, 60 G
do. Prämien- Anleihe ſo 93, Prioritäts Actie Weimariſche Bank conv. (4914190,006 Hiagdeburger Pferdebahn 6linersSt.Obli 3 je 98, tori n. ior Makzerei Wrede. 41/274, Ge We z r Induſtrie -Pap iere. diarſenhutte b. Kotzenau sFlage Staßt Anleine l Aachen Maft ge dende d 0 Sſrſterte 57 Vender Schwere Jalleſche o. v. I886 AachenMaftricht 2499,2 z Pr. 34,5F do. do. v. 1892 zu tinburge Sei o 192, 26 u gen“ C njadr. b Porddeutſcher Lloyd t 118,GMagdeburge: Stadt-Anl. Dortmund akg. St -Pr. 4 101,49 in Je Kont Guaus e n Akt. vit en 2
Weindr. Stadt Ani v. 38 208 Kerney errang 60 hin 9 nen t Plato, vergwer u tie
44 Berliner u 08, 60 Lübedck-Büchen 6 132, i z 5 75k a do onv. i 44 G1 do. 4 105.60 G Mainz-Ludwigshafen 41 110,50 Her Anh, Maſchinen 10 26,258 Pomm. Maſch. konv. iſg97,606

do. zie 909,60 HiariendurgMilawrka e 65, 60 einer Dgghrautrei Riebeck Stontanwerke 11 ſios so
1 Kur u. Neumärkiſche 3 99. 10G do. do. St.- Pr. 5 107,s0 vo Weh ei e 1 6 Roſitzer Braunkohlen 61591,752

do. neue 31299,90 Oſtpreußiſche Südbahn 0 (67,80 Königſt. do. Zückerf. 3 97,50Gkaudſch. Eentral. ne do. do. St Pr. 2 l04,B z a eler t z Sächſ Thür. Braunk. Br. 7do. do. 3 112 198,50 Saalbahn o 22,25B on 6 n St.-Pr.222- do. Union Gratweil 3 (93,50 G Sal Sali 213do. do. J 87, B do. St. Pr. 31 91,26 i 7 Salzunger Saline (62 8,z Oſtpreußiſche 32 97,30 Weimar-Gera 55,50 Schteſ HZinkhütte St. Att 16 183,75B
S. Pomgnerſche m Wecrabahn“ et Pr. Biemarckhiſtte Scqwaltkopff Stpr. 15 Wo 0
e Poſenſche, neue a ob ufig. Teplitg. r e in er (7do. do. 31597 40 Böhmiſche Nordbahn 5 e Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1146, SSächſiſche e. do. Weſtbahn r t n 192206 EStollberger Zink Akt. 1 6Schleſiſche, altlandſch le Fuſchtiehrader BahnlI a. B. [10ſ,42,25 Eröllwiver P wer 731124 606 do. do. St Pr. 6 101 501 do. neue 315.96. 30G Dux-Bodenbach 12 Du witer z avier e 128,50 G Sudendurg. Maſchinen 14 180 GWeßtpreußiſche je (97 Galiz Carl-Ludwigsb. abg 4,08 89,80 äüAÖÄ Thüringer Saline 811277,50

Kur u. Neumärkiſch 10,20 KaſchauOderverg S Deſſauer Gas Aet. 10 174,6 Truſt Aktün 1 125,10GS Pommerſche 4 o 206 ronpr. R. St. Sch. r r s 83,75 Veloce Dampfſchiff-Akt. 5 78.506z Srahe z Se i reren kaeaen v e h ünien et 57.30 ihre pro 19Sächſiſche 4 „10 Oeſterreich. Nordweſtbahn t Soler S i r Guß 22,75l. i 103/26 do. B. (Eibethah heran welte z z WSurm-Revier eä,
remer Anl., 85, 87 u. 88 32 97 70G do. Südbahn 3)5 44,40 i S Zeitzer Maſchinen 20 235 00GHamb. Staats Rente 312 98 20B Jvangor-Dombrowo Eiſenh. Thale St Pr. 103,6Staate Aal 20 durskKiew. ha ger. b r e a. u 21560

Fächſ. Staats Anl. 1869 3 Rufſ. Staatsbahn gar. iſenmert 46 5do. Staats Rente 87, 108 Witt r gar. i n t r Wechſelconrſe.
r arſchau- Wiener 2 uuiger Jude 119Ausländiſche Fonds. n e i fabrit 119, Schwei JPvatdi er 30l0J dtal. eridionaldahn i ſ Srohe Vert Fferdeb. ſudi, Se le er.Argent. Gold Anleihe A. W h S Salhlen S 277 utrer ſo S. T.v. in 26 i Pr. 54,e e e er ednettee e. denen erhhe Kſtte a rſüs r tilen. Gold Rnlethe 1899 41j2 do. Rordoſtvahn of tos., 10 do. do. Str. i10 en. h r. S 22672Sphollſchepri diente zij2 93 aſteili r z3 73.70 Zarpener Bergbau i0 133.90 Lond. j Lrk. W. 263 15

z do. uniftz. 40ſ0 do. T oo,25 Weßtficilian. Vahn Bl G d Sächſ. M.-F. 7 42. Paris 100 Fr. 10 T. 80,85
t en ort 75 Bank Actien einrichshall l 10 26,B Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,80
o. MonopolAnleide 4 10,90 tnl. Z idoo 35,25 Dividende 1592er eng Berg. Märk. B. i. Elderf. 7 133Lrit Anleie wir 4 51,60 Berliner Handels-Geſ. 6 lz4, GTer ich h do. Banr 165,0 Schlußkurſe.o. StaatsEiſent b. 8 ndelsVerein 33 131,B
orweg. Staate An 8851 3 77 r her. aridit 2 204,00 Sotthardbahn 10remer Bank Mat t tos, Gferr. ne re Diesk Vanf 1006 en u St. Pr.a ter ente 11 96,90 C. e 9 I 7 a aura e J 7 e Ido. e ber Rente uß 93,40 Darnhgadter e an z Deutſche Bank is, Bochumer Gußſtahl' 1220
ort. Staats Anl. 88 89 ft. 93, fo Deff desb h Darmſtädter Bank 131,90 arpener Kohlen 133,25g Dilche ne 15 25 Berl. e Fgelelrſchaft I 133,40 ibernia 111,60m. St. -Anl. II VIII. 4 o. an Dresdner Ban 137,50 ordd. Lloyd I 118,3 do. KHenoſſenſchaftab. 45 imän. fun d. 5 Itol, do. Hypothekenbant. 7 20B ationalbank Deutſchland 106,10 e Noten 50Hdo. amort 95,3 DiscontoCommandit 17 70 riendurg-Mlawka 65,90 49, Ung. Goldrente 94,90do. do. 1894 82, Dresdener Bank 7 s0 reuß. udbahn 87,90 Stal. Ienten 86, 25Vuff. kon. Anl. 1880e 4 97,90 do. Sie. 161 4 i 106 ufſ S dWeſtb. 72 80. ger e
So. Gold Rente 1883 6 los rier Bank tſchau Wien 202,25 Hamb. 2e,16See er Zeltelbank 113306 rVodenbach. 124260J konſ. t ne d ferthh z als 18 vdenz: ſchwach/jſ. Orient Anleihe ewigo do 6 e4

kaniſche war der Markt ruhig und nur ein mäßiges Eeſchäſt Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.
Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben 1966 Stück

Rinder und 2029 Stück Schafe. Unter den Erſteren befanden
ſich 1182 Stück aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtam
mende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Sachſen.

Es wurden arg für 50 Kg Schlachtgewicht:
T Qualität Ochſen und Quinen

junge fette Kühe 49-52
ältere 43--4733--41

ullen nach Qualität 44--5 1

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar
ihrer Herkunſt nach aus Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qual. 54

IL. 4751III. 40 44Verladen wurden co. 440 Stück Rinder deutſchen Urſprungs
Unverkauft blieben 94 Stück Rinder und 113 Stück Schafe
Der Handel in Rindern und Schafen war ziemlich lebhaft. Dil
Nachfrage nach guten Kühen für die rbeiniſchen Fabrikdiſtriktt
war recht animirt und reichte der Antrieb zur Deckung des Be
darfs kaum aus. Das fruchtbare Wetter und der gute Stand
der Weiden c. bewirkt, daß Vieh zurückgehalten wird um ſo
mehr, als der Landmann während der regenloſen Zelt ſo viel
wie möglich ſeine Heerden lichtete und mehr abſtieß und an
den rerarkt brachte, als bei normalem Wetter geſchehen ſein

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 1. Auguſt 1893.

etpenpe 3f. Coursnotiz
2D

Hall. 9 r S m 4 1103, B.Halleſche 3 Theater Anl.
von 1884 J 3',97,26 G.Halleſche 3*/2 Stadt Anl.
von 18 Z3 97,76 b

lkener 3 StadtAnleihe J 3 96, G.Erfurter 3 Stadt-Anl. 3197,25 B.Halberſtädter 3. StadtAnk von 1890 c z 97,25 bz.Naumburger 3 Stadt-Aul. 3 97,85 G.Landjchaftliche 3 2Cent ral-Pfandbriefe ZZi h
Sächſiſche 4 landſchaftlichePfandbriefe 4 1103, G.Sagſilge 4 Provinzial-Anl. 4 1102,76 bz.
Säch tet 531,„98,50 G.Knappſchaftsberufsgenoſſen-

ſchaft 49 Anieihe 4 1103, bz.Unſtrut-Regul. 3 Oblig-[wreil.-Nebra) z 97,50 bz.Eröllwitz ActienPapierfabrik,
t tie t re dnleige Hyp e a (10000 G.

örbisdorf Zückerfabrik, Hyp.

e e hudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.Anleide 4 0(97,50 G.Naumhurger Braunkohlen,

Hyp.Anl. S 4 (99,00 G.Waldauer Braunkohlen 4

Hyp. Anleihe a lo2, B.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv
4 Schuldv. A4e 102,650 GWer ichen Wripger Braunk. ß

chuldv. e 4Halleſche Bankverein-Actien 1899 8 5 1156,00 bz.
Spar u. VorſchußbankAktien 1892 g. 4 7
Cönnern, Malzfabrik-Actien Iiso91/92 12 5
Cröllwit, Actien-Pavpierfabrik-

Aclien 189192) 7 4 (128 ODörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 5 14

Eilenburg Kattun-Manufaktur- 9
Actien 1892 93 4Feldſchlößchen BrauereiActienſſ891/921 4 74,00 Be

lanzig, Zuckerfabrik-Actien I1892/931 132 4
Se V en tie 1892 835 14Halieſe e Straßenbahn-Actien 1892 4 4 102 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, l t831/921 15 4 167 B.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſt892 951 2 4 106,00 G.
Laundsberg, Malzfabrik-Actienl891 921 10 s
Naumburger Braunkohlen Act,1892/9351 8 4 115 G.
Niemberger Malzfabrik-Actieniso1 921 o 1 170.00 B.
PackhofsActien is92 4 4 (445,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1892 74 (120 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1992 7 5 120 G.Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 18921931 6 4 (092,50 G-

WerſchenWeißenfelſer Braunk.
St. Actien 1892/931 14 4 180,00 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

aede 1891/921 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fahrikActien 1892/931 4 4 7Zuckerraffinerie Halle Actien [1891/921 6 1 II5 B.

ruckdorf-NietlebenerBergbau-

Vereins-Kuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftl

uxe ffcro. l195, G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecien verſtehen ſich

pro Stück. Exel. Dividende-

Börſe von Berlin, 1. Auguſt-
Weizen loco 152167 Sept-Okt. 161,50, Okt.-Nov. 162,75

Nov.Dez. 164.--, matter.
diongen: löco: 142--149, Sept.Okt. 148,765 Okt -Nov. !48 75

Nov.-Dez, 148,75 matter.Hafer Joco: 170 190 Anguſt 160,25. Sept. Okt. 155 75
Okt -Nov. 152,75 matter.
böl: loco Auguſt 47.70, Sept.Okt. 47,70, ſtill.vitüus (70er Waare) loco 35,70, Aug Seht 344 2 pt.

Okt. 34.70, Okt.-Nov. 34,90, Nov.Dez. 34,90 behouptet.
(50er Waare loco Petroleum loco 19,20.
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Vorläußige Anzeige.
Einem wohllöblichen hieſigen wie auswärtigen Publikum theile ich er

geben. it mir. daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse [5
verlege und dort in der bisherjgen Weiſe weiterführe. 279Steher
Hr. Ehrenbvberg, Stadtkoch.

57

Dampfmaschinen mit Ventil- und Schiebersteueruog.
Dampfkessel aller Art, HeizKessel. SSeiſfenkessel, Reeervoifre und sonstige RlIecharbeiten.

HDach- und Rrückenconetructionen.
Maschinen- und Hartguss, Lehmguss.TZahnräder, auf Formmaschinen geformt.

BPie- und Kühlmaschinen, Trausmissſonen,
Transportwagen, Kippwagen, Achsen, Räder.

Walzwerke, Stampfwerke.559 r egä Steinbrecher.Hebezeuge aller Art. Aufzüge (Fahrstühle) für Poer-
sonen- und Lastbeförderung. Krahne-

In das Maschinenfach schlagende Reparaturen
J Nordhäuser Maschinenfabriku Eisengiesserei

Schmidt, Kranz K Co.
ben Schöne
Bankgeschüft, IIalle a. 8.,empfehlt sich zuPfkecten Geschäſten und (apital Anlagen,

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs und Schluss-Course.

Depositen-Annahme- Check- Verkehr
Fröbel'scher Kindergarten

des stantl. concess. Kindergärtnerinnen-Semiünars,
Lnurentiusstraese 1182Wiederbeginn Mittwoch den 2. Auguſt. Aufnahme neuer Zöglinge

jederzeit. Lina Sellheim.Laudwirthſch. Winterſchnule Wittenberg.
Eröffnung des 23. Kurſus am 1. Nov. ds. Js. Die Schule hat 2 ge

trennte Klaſſen. Jn 5 Jahren ſtieg die Schülerzahl von 14 auf 50 Schüler
Programm und Bericht der Schule verſendet koſtenfrei, die Dixektion derſelben.

Das Kuratorium: Der DirektorDr. Schs1 Vorſitzender, Dr. Steinriede.Gothaer LebensversicherungspankK.
Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen

Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicher-
upgen u. erbietet sich zu allen erwünschten Auskünpften. (8304

Dr. Wilhelm Raseh,
Halle (Sanle), Steinweg 25.

ſind zu haben Rester für 792Damen- und Kinder Kleider.
Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Stauch- u. Schweisv-

Maschinen
n neneſter Conſtruction. Do

Keifen-Biegemaschinep,

Bohrmaschinen,
ſowie ſämmtliche Werkzeuge für

Schloſſer, Schmiede und
Kupferſchmiede

empfehlen in reicher Auswahl

Otto Linke Nachf.,
Halle a. S. 3

Aumetion
Von landwirthschaſtlichen Inventar

m Viederclobil«caur.
Wegen Wkonde der Wirthſchaft ſoll im früher Richter'ſchen Gute zu

Riederckohikan Montog, den 7. Auguſt, d. Jo., von Vorm. 10 Ühr ab ſämmt
liches vorhandenes vorzügliches lebendes und todtes WirtbſchaftsJnventar
öffentlich meiſtbietendi end zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

z er kommen:Pferde, 1 Bulle (Simmenthaler), 11
Rühe, 3 Kälber, I1 Schweine u. 4 Acker-
wW'agen, Droschke, Renn- u. Lastschliätten,
Bresch-, Drill- MHäcksel-, Kleesäe-Reinigungs- u. Hackmaschinen, eiserne
Schleppharke, HKartoffelheber, Rüben-
soehnefde, BRübenheber, PHüge, Bggen,
ZKriümmer, Glatt-, Ringel- u. Oembridge-
walzen, Jauchenpumpe, Viehwaage,
Ackergeschirre, Stalldünger u. g. W.
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S Mittwoch und Donnerstag ſtehen auf der Vie e n der Babn
J ſowie im Ruſſſwen Gef zu daue a S. 9ronve on dex Bat

bayriſche Jugochſen, Stiere,
arm Kühe mit Kälbern e.

C. Bizue, Weh gegen [1106

P. Strauss qus Radegaſt.
rern n a. e

Trausport

Vou Donuerstag, den 3.
Auguſt er. ab ſteht ein großer

Bayriſcher
Zugochſen und

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

h rn merte.
Stiere

(1135

Von Donnerstag, den 3. Auguſt
a. er. an ſteht ein großer Transport

beſter Bayeriſcher
Zugochſen u. Stiere

ſehr r bei uns zum Verkauf. 1184er. Friedmwann, h 24.
Entlaufen.

Eine Dergerbündin, weiß mit ſchwarzen
h Flecken, auf den Namen Nelly hörend.

Gegen Belohnung abzugeben 1172
Weber's Gnsthof, Hoheuthurm.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 5. Auguſt er., werden

Vormittag 11 Uhr auf der Halle'ſchen
Schleuſe und Nachmittag 3'/2 Uhr au
der Planena'er Schleuſe die Holz und
Eiſentheile von alten Schleußenthoren
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Halle a /S., den 1. Auguſt 1893.
Der Königliche 34Pervaninſpector

ZTZander,
Königlicher Regierungsbaumeiſter.

Grundstücks-Perkauf.
Mein im Grundbuche von Oſendorf,

Band 2, Blatt 7 eingetragenes, zu
Oſendorf und Gemarküng Oſendorf-
Radewell belegenes Koſſatbengut Nr.
29, beſtehend aus: 1152

1. Wohnhaus mit Schenne, Stall,
Hof und ca. U Morgen großem
Hoſt- und Gemüſegarten,
Kartenblatt 1, Parzelle 37, Plan

r. 151,
Fptegelatt 2, Parzelle 57, Plan

r. 80,93rtVlatt 2, Parzelle 80, Plan
er. 81,

Kartenblatt 2, Parzelle 98 und 99,
Plan Nr. 59,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 7, Plan
Nr. 1beabſichtige ich einzeln oder im ganzen

öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle zu verk. und habe ich dazu Termin

o

mittags 11 Ubr angeſetzt.
Die unter Nr. 2-6 angegebenen

Grundſtücke beſtehen aus ca. 7 Moro.
Wieſen- und gegen 3 Morgen Acker-
land.

Kaufliebhaber wollen ſich zur ange
gebenen Zeit im Bngzel'ſchen Gaſthofe
zum „Dreier-Haus“ zu Oſendorf ein
finden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Bennſtedt, den 31. Juli 1893.
Der Schloſſermeiſter

Friedrich Loren?.
Banſtellen Verkauf.

Mittwoch. den 9 Auguſt er. Nachm.
3 Uhr ſolleg im Feldmann'ſchen Gaſt
boſe in Ammendorf zwei an der
Kreis-Chanſſee nach Beeſen a. E. be
legene Bauſtellen in Größe von circa

35 O Ruthen, der Gemeinde Ammen-
dorf gehörig, meiſtbietend ver auſt

werden. 862Bedingungen werd. vor dem Termin
bekannt gemacbt.

Der Gemeindevorstand.
ausverkauf

in Wibra.Ein herrſchattl. eingerichtetes Wohn
haus in et Lage, mit ſchönem
Garten, 3 Wobhnzimmern n. 5Kammieern,
Pferdeſtall und ſonſtigen Zubehör, iſt
hierſelbſt wegen Ablebens des Beſitzers
billig zu verkaufen. Die Gebände ſind

baulichen Zuſtande, zum
Auskunft an Selbſtkäuſe

Pieroh, Bürgermeiſter.

in beſtem
Theil neu.
ertheilt

auf Dienstag, den 8. Auguſt cr. Vor e

W oFür Heilgehülfen
iſt in einer wohlhabenden Stadt mit
ſolcher Umgebung ein gut gehendes,
eingerichtetes Barbiergeſchäft für
billigen Preis bis 1. Septemder zu
übernehmen. Zahntechnik kann mit
erlernt werden. Anträge unter Z
1134 befördert die Expedition.

„Vaturheilhad

f. innere, Nerven-, Haut-, chirurg,
Ohren, Augen und Frauenleiden. Nur
milde Cur durch Sonnen-, Luftkaſten,
Bettdampf, Wannenböder, Packungen,
Gymnaſtik. Maſſage, Diät u. ſ. w. durch
den Autor des erſten Lehrbuches auf
dem Gebiete. Proſpekte frei-
378 Dr. med. Max Böhm.

Se

S Blaſebälge
48 empfiehltVr. Pjietsenh, (Gothſch' Nachfolger),

Steinweg 27.

Gr üdeée 60 eTag de e okn T i x e a
l c c J Jſt 3t e n d avorzüghaite rete Hals Aijeferi

ab
von

Wagenlaterren,
Trensen, Candaren, Sporen,

und Geschirr-Beschlägen-

Pr. SchäferDacehritzgasse 2.
Ausführung jeder Reparatur.

Peitschen u. Riemen z. Wiederverkau

Iusecteupulver
in Wirkung unübertroffen empfiehlt

NeuarktDrogerie,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.Ecke.

4000--5000 MarK,
auf ein hieſiges Grundſtück, Mitte d.
Stadt z. ſich. Stelle p. 1. Okt. cr. v
ſolid. Geſchäftsmann geſ. Gefl Offert.
i. Z. A168 g. d. Exped. d. Hall. Ztg

Getr. Winterüberzieher u. Anzüge
Mäntel rc. k. Renuner, Leipigerſtr. 42

Badewanne zu kaufen geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Ztg. 1167

Mein neues 2ſtöckiges

Wohnhaus
S in Zörbig b. Halle, euthaltend

2 Wohnungen, will ich unter ſehr vor
theilhaſten Bedingungen verkaufen.
Preis 4300 Mk. Anzahlung 300 Mk.
Reſt kann ſtehen bleiben. Sebr am
Lage.

Ristanu,
Gerichtsaſſiſtent in Weißenfels.

Gutverzinsliches
Geſchäftshans

in kleinen Stadt zu verkfaufen, event.
Laden und Wohnung zu vermiethen.
Adr. u. D. G. 10642 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle aS.
erbeten. 1176Guts Verkauf.

Mein an der Elbe gelegenes Gut
von 280 Morgen, mit 820 Todlr. Rein
ertrag, neuen, maſſiven Gebäuden, ge
wölbter Stallung, lebd. und todt. Jn-
ventar und Ernte, will ich für den 50
fachen Grundſt.- Reinertrag verkaufen.

Chr. Horn, in Belgern a. Elbe.

Gut fo d Rerhaltenes Skrankheitshalber billig zu verkaufen.
Karlſtraße 4 Contor.

Muſikinſtrumente werd. g. rep. u.
rein geſt. v. Laue, Taubenſtr. 15.

Ein von meinem Gute zurückbe-
haltener, dunkelbrauner 1156

Wallach
r ſchweren Schlages)
iſt preiswerth zu verkaufen.
Friedrich Krauſe, Oſtrau b. Stumsdorf

Ca. 100 kernfette
Hammel

giebt ab Domäne Wehlau, Station
Gr. Weißand. 1189

Wegen mangelnden Winterfutters
ſtehen auf Rittergut Kutzleben bei
m zum Verkauf. 916

0 Hamme u60 Hammellämmer u
100 Mutterſchafe
30 Holländer Kühe, z bochtragend.

Ein im erſten Felde ſtehender Deut-
ſcher und ein im zweiten Felde ſtehender
Engliſcher Jagdhund, beide mit vor-
züglichen Naſen und haſenrein, ſtehen

zu verkaufen 1166Trebbichau. a. F. Anhalt.
W Heorzaberg, Jäger

Ein eleg. leichter 1 ſpänn. Selbſt
kutſchirer, auch gebraucht, wird z. k.
geſucht. Offerten mit Preisangabe u.
7. 1090 au. die Exp. d. Zeitung

ne r re cr.

s Außer der Druſchzeit findet

Für Geſchirrhalter.
Wir ſuchen für ſofort 10 12 tüchtige

ſpeitwämnn tage Geſchirre zum Steine
ahren bei hohem Lohn. Stallung in

genügender Weiſe vorhanden.
Sofort zu wenden an Möhlwe

K Schmidt in Pößneck. 118
Anvenſchnitzel mit Mat ca. 2900d
Ctr. hat abzugeben Rittergut Ottlebe
bei Oſchersleben zum Preiſe von 60
pro Etr.
Alles Nähere beim Jnſpector r

Crockenſchnihel

Melaſſefutter
liefert franco jeder Bahnſtation und

u billigſten PreiſenWilhelm Thormeyer,

26) Cöthen in Anhalt.

o S berühmtes

tödtet ſicher alles Ungeziefer als
Flöhe, Fliegen, Motten,

Schwaben, Wanzen er-
E. Jentzsch, Leipyigerſtr. 29

Nur echt mit der Marke Ankert

Wertloſer Nachahmungen wegen
verlange man ſtets

Pain-Expypeller
mit Anker“ u. weiſe Schachteln

ohne Anker als unecht zurück.

W Vorſicht beim Einkauf W L

Julias Jachso-
gr. Ulrichstrasse 26 II.

Künstl. Zähne, Plomben, Reparat. ete,

Wuchererſtr. 64
ſchön geleg. Wohnung, 2, St. K. K. w.
Zubebör, 85 Thlr. 1. Okt. zu verm.

Freundl. Wohnung,
4 Stuben u. Zubehör, H. Et-, 1-
Oktober zu beziehen-

Bölbergaſſe 2 a de gr. Ulrichſtraße
nahe des Marktes 998
SEckl d i. Halle a/S.
W l en Sehrgetadt
Wwveſte Geſchäſtslage, 10 Jahre lang
0 Laun das Tapeten und

Möbelgeſchäft von F. A. Schütz ver
pachtet, anderweit zu vermiethen.

0. Stengel, Leipzigerſtr. 87.
Schöne Schlaſſtelle m. g. Mittagstiſch

Streiberſtraße 36 im Laden.

Offenen. geſuchte Stellen

S zum 1. Oktober einenJch ſuche jungen Landwirth
als älleinigen Verwalter. Armack,
Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

Wegen Erkrankung der jetzigen
Mamſell ſuche ich zum ſofortigen
Antritt eine erfahrene perfecte Mam-
ſjell. Milchwirthſchaft nicht vorhanden.

Mathilde Neuling,
Rittergut Niedergebra b. Nordhaufen

Suche für einen energiſchen, zus
verläſſigen

Verwalter
27 Jahr alt, pract. und theoret. ge
bildet, welcher meine Wirthſchaft
po re faſt ſelbſtſtändig geleitet hat, 5

October anderweitige Stellung
Th. Riedel,

Großwiederitzſch bei Leipzig.
Empfehle: Stadt u. Landwirthſchafe

terin., Köchin Stuben u. Hausmädch-
Fr. Wantzlöben, Spiegelg. 1.

S Verbeirath. Gärtner, Kutſcher
herrſchaftl. Diener ſuch. St.

Volontär.
Jnng Kaufmann ſucht Sellung als

Volontär. Off. unter Z. 1085 an
d. Exped. d. Zeitung erb. 1085

Jehrlings-Geſuch.
Für meine Drogen- n. Farbenbdlg-

en gros G en dèétail ſuche ich zu
Michaelis einen Lehrling mit guten
Schulkeynt. aus guter Familie. Koſtu. Logis gegen Enſſchädicung im Hauſe

Georg Teising, Halle a. S.
r für die WinterſaiſonPutzlernende T. anſt. Eltern könn.

ſich jetzt melden Schulberg 17, L.
Land u. Stadtwirthſchafteringen,

Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen d. P. Vleckinger,
Ranniſch ſtraße 18. 1194

Anſ Domäne Wafferthaleben (Thür.)
wird für ſofort ein tüchtiger Dreſch
maſchinenführer geſucht. Gelernter
Schmied oder Schloſſer bevorzugt.

derſelbe
Beſchäftigung in Schmiede und Landwirthſcheſt, 1203
a Miewe Sgeſucht zum 1. Oktober auf

Dom Schortewitz.
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